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Auf Trab
(gydb) Mit Rückenwind, den ihm 
die angenommene FinöV-Abstim- 
mung beschert hatte, flog Verkehrs­
minister Leuenberger spät abends 
nach Brüssel und verhandelte bis am 
frühen Morgen des folgenden Tages 
mit den EU-Verkehrsministern über 
den Landverkehr zwischen der EU 
und unserem Land. Er gab sich ver­
halten optimistisch, und das positive 
Resultat gab Anlass zu Freude. 
Nicht, dass diese unbeschränkt 
herrschte. Jetzt kommt das, was Poli­
tiker Umsetzung nennen. Die Bahn 
muss jetzt schon (noch sind keine 
Tunnels gebaut) Kapazitäten bereit­
stellen, beweisen, dass sie zusätzli­
che Transporte befördern und der 
Konkurrenz der Strasse auch preis­
lich Paroli bieten kann. Allerdings, 
so die NZZ, «ob die vorgesehenen 
Instrumente für eine Verlagerung 
auf die Schiene genügen werden, 
bleibt jedoch vorderhand unge­
wiss».
Sollte sich solches Unvermögen zur 
Gewissheit durchmausern, wäre die 
Abmachung von Brüssel (mit Ge­
nehmigung durch den EU-Aussen­
ministerrat auf politischer Ebene) 
nicht einmal das gewesen, was seit 
altersher als Pyrrhus-Sieg, allzu teu­
er erkaufter Erfolg, bezeichnet wird. 
Immerhin: Leuenberger hat den 
Preis von knapp über dreihundert 
Franken für die Fahrt der Schwer- 
tonner halten können, wie er es zum 
voraus zu tun versprach. Konzessio­
nen in anderen Beziehungen muss­
ten eingegangen werden, so in bezug 
auf das Nachtfahrverbot und die 
Menge der Vierzigtönner, worüber 
die Urner, um es untertrieben zu sa­
gen, nicht entzückt sind. Und was 
den Verkehr in näherer Zukunft be­
trifft, so wird er (die Kommentato­
ren winden sich:) «vermutlich», «zu­
mindest vorübergehend», «aller 
Wahrscheinlichkeit nach» oder, wie 
es die SVP sieht: mit Sicherheit zu­
nehmen. Ganz sicher rechnen die 
Österreicher damit, dass wir fortan 
jährlich mindestens 200000 Tran­
sitlastwagen «zurücknehmen» (rich­
tiggelesen!), die sich bisher über die 
«Umwegroute» des Brenners ge­
quält und diesen sozusagen als

ökumenischer 
Frauenzmorge 
Pfarreizentrum der kath. Kirche Heilig 
Geist in Höngg, Dienstag, 15. Dezem­
ber. 9 Uhr
Die Engel gaben den Hirten ein Zei­
chen und diese folgten dem Licht nach 
Bethlehem. Im Gespräch mit den Hir­
ten wollen wir den Weg zur Krippe ge­
hen.
Anschliessend laden wir Sie herzlich 
zum feinen Frühstück ein. Wir freuen 
uns auf diese Adventsfeier.
Frauengruppe Heilig Geist

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam A7A J A J A 
repariert prompt und 1 A 1A
zuverlässig noch am — — 
Tag Ihres Anrufs! A H V-Rabatte
Fernseh-Reparatur-Service AG 
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich 

Schleichweg benützt haben. Die 
Stimmung bei unseren Freunden im 
Osten ist nicht schlecht; den ausge­
handelten Preis scheint man als ent­
lastend zu akzeptieren. Nicht über­
mässiggutbedientsehen sich unsere 
italienischen Freunde im Süden, die 
bis zuletzt die Verhandlungen schei­
tern zu lassen drohten.
Um es übertrieben zu sagen: Wer 
solche Freunde hat, braucht keine 
Feinde mehr. Doch muss man sich — 
Politiker sind sich gewöhnt, den ei­
gennützigen Vorstellungen anderer 
diplomatisch zu begegnen — arran­
gieren. Dass die Verkehrshürde ge­
nommen ist, beweist, dass jederzeit 
die Möglichkeit zu einem Kompro­
miss besteht. Dass dabei hoch gepo­
kert wird, scheint Spielregel. Da geht 
es doch zu wie in einem orientali­
schen Suk. In dieser Atmosphäre 
hat Leuenberger (mit Amtschef 
Friedli als ehrlicher Makler sich zu­
friedenstellend geschlagen.
Das Neat-Netz kann und muss jetzt 
zügig ausgebaut werden, der Basis­
tunnel am Lötschberg bis 2006, 
dannzumal die endgültige Umset­
zung des Verkehrsabkommens. 
Zentraler Punkt der Huckepackver­
kehr mit vier Metern Eckmass für 
Lastwagen. Bevor der Gotthard-Ba­
sistunnel bereit ist, wird man auf den 
Lötschberg allein angewiesen sein 
(Simplon-Korridor; die Italiener 
sind von Süden her an der Arbeit).

Bis über die Jahrtausendwende hin­
aus wird sich die Schweiz ganz allge­
mein (Beitritt) wohl auf die EU zu 
bewegen müssen, sich mit dem Euro 
abzugeben haben, aktuell schon die­
ser Frage mit weiteren Dossiers des 
bilateralen Abkommens befassen, 
so dem freien Personenverkehr, der 
Landwirtschaft und dem Luftver­
kehr. Gesamtkoordinator Kellenber­
ger wird die Arbeit nicht ausgehen; 
auch das Forschungsabkommen 
steht an, welches der Schweiz er­
leichterten Zugang zu den EU-For- 
schungs-Rahmenprogrammen 
bringen soll. Wenn optimistische 
Voraussagen sich hätten bewahrhei­
ten sollen, wäre dies alles schon über 
die Bühne.

«Waldamt baut seine 
Dienstleistung aus»
A ntworten und Fragen auf den A rtikel im 
«Höngger» vom 4. Dezember
Seit wann ist die Holzerei das Kernge­
schäft des Waldamtes? Seit man (frau) 
Waldbilder schaffen will am Üetliberg 
ist die Holzproduktion nur noch ein Ne­
benbetrieb. So viel ich informiert bin, 
gibt es keinen Holzproduktionsverant­
wortlichen beim Waldamt.
Wie kann denn das ein
Kerngeschäft sein?
Es gibt Produkteverantwortliche für 
Brennholzverkauf, Waldstrassenunter­
halt, Christbaumverkauf. Das anfallen­
de Nutzholz wird natürlich auch noch 
verkauft. Wie können die Kosten für 
den Nutzholzverkauf gesenkt werden, 
wenn der produkteveranwortliche För­
ster vom Sihlwald in den Hönggerberg 
fahren muss, um einem Käufer eine 
oder mehrere Verkaufspartien zu zei­
gen und eventuell auch zu verkaufen.

Das Salzkorn 
der Woche
Es gibt Reiter, die beschränken ihre 
Kunst darauf, nicht vom Pferd zu 
fallen. Das erinnert einen an ähnlich 
sattelfeste Politiker. q <7 $alis

Apotheke
Höngg Beatrice Jaeggl-Ceel

Limmattalstrasse 168 
8049 Zürich
Telefon 01/3417116

Wenn das Holz begehrt ist, ist es mög­
lich, dass er nur einmal diesen Weg un­
ter die Räder nehmen muss. Für die 
Strecke Sihlwald—Hönggerberg retour 
ist ein Zeitaufwand von rund andert­
halb Stunden notwendig, im Normal­
fall, nicht bei Schnee und Feierabend­
verkehr. Die Kosten des Försters betra­
gen mindestens Fr. 81.— pro Stunde. 
Wenn der zuständige Revierförster wie 
früher, das Holz verkaufen dürfte, wäre 
der Zeitaufwand viel kleiner und die 
Motivation viel grösser.
Wie hoch war der Christbaumerlös 
1996 und 1997 in Höngg?
Wie viele Christbäume wurden in die­
sen zwei Jahren in Höngg verkauft? 
Wann war der Christbaumverkauf das 
letzte Mal defizitär in Höngg? Wahr­
scheinlich ist der Christbaumverkauf 
einer, wenn nicht der einzige Nebenbe­
trieb, der nicht rote Zahlen aufweist 
trotz des sehr teuren Overhead von fünf 
Akademikern auf vier Förster. Baut man 
(frau) hier nicht eine rentable Dienstlei­
stung ab? Ist es effizienter, wenn man die 
Christbäume von Höngg zum Albis- 
güetli transportiert und die Käufer­
schaft mit dem wenn möglich noch bei 
überfülltem Tram Nr. 13 von Höngg 
durch die ganze Stadt fahren muss? Ist 
das die-waldamtliche Kundenfreund­
lichkeit?
Man muss nicht versucht sein, die Füh­
rung in Misskredit zu ziehen, sie disqua­
lifiziert sich wieder einmal selber. Was 
nützt eine sogenannte «starke Füh­
rungskraft», wenn sie in die fälsche 
Richtung zieht, Missstimmung im gan­
zen Waldamt verbreitet und überhaupt 
nicht führen kann. Dies muss nicht der 
Gemeinderat einsehen, sondern die zu­
ständige Stadträtin sollte endlich daraus 
die Konsequenzen ziehen.
Peter Rieser

Festliche 
Modeträume
Wunderschöne seidensamt Foulards, 
raffinierte Schmuckstücke, praktische 
Taschen und Accessoires zum Verwöh­
nen und Schenken. Was Kundinnen 
schon lange wissen, die erfahrene 
Imageberaterin öffnet die Tore ihres 
Geschäfts am Mittwoch, 16. Dezember 
von 10 bis 12 und von 14 bis 20 Uhr. Wei­
tere Termine nach telefonischer Vereinba­
rung.
Besuchen Sie das Fachgeschäft mit 
kompetenter Beratung das vieles rund 
um die Färb- und Modestilberatung zu 
bieten hat. Es erwartet Sie ein kleines 
Präsent, (solange Vorrat) Geschenkgut­
scheine für Färb- und Modestilberatun­
gen oder Accessoires sind erhältlich. — 
Damit Schenken Freude macht! Farb- 
und Modestilberatung Silvia Meeuwse, 
Singlistrasse 11/Ecke Widumweg in 
Höngg, Telefon 341 63 71.

aktuellHöngg
Versteigerung
Kinder malen für Kinder zugunsten 
Terre des hommes Kinderhilfe. Erstei­
gern Sie sich ein ganz besonderes Weih­
nachtsgeschenk am Samstag, 12. De­
zember 10 bis 12 Uhr in der Galerie des 
Jugend- und Quartiertreffs Höngg, Lim­
mattalstrasse 214.

Afrikanische Musiker
mit Chineyem Okolo umrahmen die 
18-Uhr-Messe am Samstag, 12. Dezem­
ber, in der Kirche Heilig Geist Limmat­
talstrasse 146. zugunsten der Partner- 
Spitäler in Lesotho.

Kindergottesdienst
«Wer schickt uns das Christkind auf die 
Erde?» Erst-, Zweit- und Drittkläss­
lerinnen sind eingeladen am Sonntag, 
13. Dezember, 10 Uhr im Saal 1 des 
Pfarreizentrums Heilig Geist.

Advents-Shopping
Die meisten Höngger Geschäfte haben 
am Sonntag, 13. Dezember, von 10.30 
bis 16 Uhrgeöffnet. Markt- und Verpfle­
gungsstände laden zusätzlich zum Fla­
nieren ein.

El-Ki-Feier
Religiöse Feier für Kleinkinder bis sie­
ben Jahre mit Begleitpersonen am 
Sonntag, 13. Dezember, 11 Uhr in der 
katholischen Kirche Heilig Geist.

Weihnachtsfeier
der Sonntagsschule am Sonntag, 13. 
Dezember. 17 Uhr in der reformierten 
Kirche. Kinder und Erwachsene sind 
eingeladen.

Neueröffnung
Besichtigung und Apero im Pedicure- 
Studio von Ewa Eugster an der Limmat­
talstrasse 233 am Montag, 14. Dezem­
ber. von 11 bis 19 Uhr.

ökumenischer
Frauezmorge
Dienstag, 15. Dezember, 9 Uhr im Pfar­
reizentrum Heilig Geist.

Steuererklärungskurs 
für Frauen
Steuerfachfrauen erläutern die Weglei­
tung, die einzelnen Teile der Steuerer­
klärung und anhand eines Fallbeispiels 
wird auf Tips und Tricks aufmerksam 
gemacht. Am dritten Abend haben die 
Kursteilnehmerinnen die Möglichkeit, 
ihre eigenen ausgefüllten Dokumente

Digital Vollfarbkopien 
bis A3 und Faxen
Ihre Farbfotos können Sie bei uns kopieren. 
Auch unser Fax steht Ihnen zur Verfügung. 
Faxen Sie in alle Welf.

Ernst Seiler
Limmattalstrasse 151

8049 Zürich
Telefon 01 • 342 16 30

Fax 01 -341 60 64

Service • Reparaturen • Verkauf

Montag bis Freitag 
10.00 bis 12.00 Uhr 
und 13.00 bis 17.30 Uhr

STRADA der "Winterthur".

Die erste Autoversicherung mit 
Fährzeug-Kiloineterrabatt.

Winterthur-Versicherungen

Generalegentur Zeh. -Höngg
Leitung Christoph KeUer________ .
Scharrergasse 2 Winterthur
8049Zurtch__________________
Telefon 0173413737 Von uns dürfen ment erwarten

mitzubringen und mit den Kursleiterin­
nen zu besprechen.
Daten: 11., 18. Januar und 8. Februar 
oder 14., 21. Januar und 11. Februar, 3x 
von 19 bis 21 Uhr, Kursgeld: 100.- für 
Mitglieder der Zürcher Frauenzentrale, 
Fr. 150.- für Nichtmitglieder.
Übrigens: Alle Kurse der Zürcher Frau­
enzentrale auf einen Blick im Kurspro­
gramm 1999, erhältlich ab Januar 1999 
zu bestellen jetzt unter 202 69 30!

«Goldige Züriträffer»
Gute Resultate von Höngger Schützin­
nen und Schützen am Stadtfinal um den 
«Goldige Züri-Träffer».
Luftpistole

Jahrgang 
1987-1990
2. Fischer Remo
6. Winzeier Roger
Jahrgang 
1985-1986 
7. Benz Markus
Jahrgang 
1983-1984
2. Sabedini Bekirn

Luftgewehr

1987-1990
2. Fischer Remo
3. Meier Barbara
4. Donati Alessandro
5. Winzeier Roger
6. Matzinger Tobias 
1985-1986
1. Erkoc Cemil
(Affoltern)
2. Winzeier Bruno
4. Benz Markus
1983-1984
4. Walter Matthias

Herzliche Gratulation!
Die stattliche Schar der Finalistinnen 
und Finalisten aus dem Qualifikations­
schiessen in der 10 m-Schiessanlage 
Hönggerberg und das grosse Interesse 
der Eltern am Finalwettkampf waren 
sehr erfreulich.
V Forster,
Schiessplatzgenossenschaft Höngg
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Zürcher Vogelschutz
Soeben ist das Exkursionsprogramm 
des Zürcher Vogelschutzes für das Jahr 
1999 erschienen. Die öffentlichen Ex­
kursionen bieten jeden Monat die Mög­
lichkeit, unter kundiger Führung die 
Naturlandschaften im Kanton Zürich zu 
erleben, und einen Blick in den faszinie­
renden Alltag unserer Vogel- und Tier­
welt zu werfen.
Das Programm 1999 setzt sich mit dem 
Thema «Naturschutzgesamtkonzept 
des Kantons Zürich» auseinander. Die 
elf Anlässe finden in den im Konzept

p Karten /Shop Hauser -i

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Zum Frühstück ofenfrische Gipfeli 
und nach dem «Einkaufsbummel» 

Kaffee und Kuchen im

Sofort alles scharf sehen

Optik Götti
Brillen und Kontaktlinsen
8049 ZÜRICH-HÖNGG

Limmattalstrasse 204, Telefon 01-3412010VARILUX....
^EIN ESSILOR-CLAS von Essilor International

Limmattalstrasse 225,8049 Zürich

Sonntag, 
13. Dezember 1998 
9.00 bis 16.00 Uhr 

offen

aufgezeigten Schwerpunktgebieten 
statt und werden wie üblich von lokalen 
Experten geführt, die ihre Gebiete be­
stens kennen.
Der Zürcher Vogelschutz ZVS, Ver­
band der Naturschutzvereine in den 
Zürcher Gemeinden, widmet sich nicht 
nur dem Schutz der Vögel. Zusammen 
mit seinen 119 angeschlossenen Natur­
schutzvereinen setzt er sich überall im 
Kanton Zürich für den Schutz der Le­
bensräume unserer Tier- und Pflanzen­
welt und für ein naturgerechtes Denken 
und Handeln ein.
Das Exkursionsprogramm 1999 kann 
gratis bezogen werden beim Zürcher 
Vogelschutz ZVS, Wiedingstrasse 78, 
8045 Zürich. Telefon 461 65 60.

Das selbstgemalte 
Geschenk
Stoffmalen mit Textilfilzstiften 
unter künstlerischer Leitung 
Kalender, Kissen, 
Schürzen. T-Shirts 
Fr. 30.- bis Fr. 40.-
Sonntag, 13. Dezember 
10.30 bis 16.00 Uhr
Garantiertes Erfolgserlebnis 
für Kinder 
und Erwachsene 
Zuschauer 
willkommen
Limmattalstr.197 
Tel. 34178 70

Max Fritz tritt zurück — 
Höngger
in den Startlöchern
Der Parteipräsident der FDP, Max Fritz, 
gab anlässlich der Delegiertenversamm­
lung vom 1. Dezember seinen Rücktritt 
auf die nächste ordentliche Mitglieder­
versammlung vom 20. April bekannt.
Nach insgesamt sieben Jahren Präsidi­
alfunktionen — Kreisparteipräsidium 
bei der FDP 7 (91-94), Gemeinde­
rats-Fraktionspräsidium (94—96) und 
Präsidium der Stadtpartei seit 1996 — 
will sich Max Fritz mit Blick auf seine 
beruflichen und familiären Verpflich­
tungen der durch Partei und Ratsarbeit 
bedingten Doppelbelastung entledigen 
und sich auf seine parlamentarische Tä­
tigkeit konzentrieren. Er bleibt dement­
sprechend im Gemeinderat und kandi­
diert im kommenden Frühjahr für den 
Kantonsrat. Als seinen Nachfolger 
schlug Fritz namens des Parteiaüs- 
schusses den amtierenden Präsidenten 
der Kreispartei 10, Andres Türler, vor. 
Die Mitglieder der FDP Stadt Zürich 
werden über diesen Vorschlag und über 
allfällig weitere Nominationen für das 
Parteipräsidium im Frühjahr 1999 zu 
entscheiden haben.

Mit Schnellverträglichkeits-Garantie
Sie sehen wie ein Adler in die Ferne - aber in die Nähe? Die progressiven
Varilux Comfort®-Gläser mit Sofort-Focus-Effekt® schenken
Ihnen von nah bis fern immer scharfe Sicht und perfekten Sehkomfort, 
ohne anstrengende Kopf- und Augenbewegungen.
Mit der zweimonatigen Schnellverträglichkeits-Garantie
ist Ihnen eine optimale Anpassung garantiert.
Besuchen Sie uns.
Wir beraten Sie gerne.
Kompetent und unverbindlich.



Multimedia ist,
wenn
in jeder Tageszeitung, jedem Wochen­
blatt und jeder Illustrierten, TV-Zeit­
schrift usw. beim Aufschlagen zuerst 
einmal vorne und hinten je ein Prospekt 
herausfällt und mittendrin eine mehr­
seitige Werbebroschüre eingeheftet ist, 
inmitten dieser sich dann noch eine 
Doppelkarte befindet, deren eine Hälf­
te man herausreissen und irgendwohin 
einsenden kann, um noch weitere Un­
terlagen zu erhalten. (Löbliche Ausnah­
me: Der Höngger) Und Multi-Multi- 
Media? Das kann alle zwei Wochen vor 
den Haustüren besichtigt werden.
W Dinkelacker

I

«WEIHNACHTS-ZAUBER»
Advents-
TruffesMIT EINEM HAUCH VON ZIMT UND KORIANDER

SCHOGGI - KÖNIG
LIMMATTALSTRASSE 206,8049 ZÜRICH 
TELEFON: 341 87 00 FAX: 342 05 50

■

13. Dezember 1998, 10.30 bis 16.00 Uhr

Nutzen Sie die Gelegenheit und 
besuchen Sie unsere 

Weihnachts-Ausstellung mit vielen originellen 
Jubiläums-Geschenk-Vorschlägen!

Unsere Öffnungszeiten bis Ende Jahr: •
Montag - Mittwoch 09.00 bis 18.30 Uhr durchgehend 
Donnerstag/Freitag 09.00 bis 20.00 Uhr durchgehend
Samstag 08.30 bis 16.00 Uhr durchgehend

Weinkellerei Zweifel & Co. AG
Regensdorferstrasse 20, 8049 Zürich-Höngg

Tel. 01 344 22 11 Fax 01 344 24 03
www.zweifelweine.ch E-mail: info@zweifelweine.ch

Der Leser meint
Ein Erlebnis auf dem Heimweg
3. Dezember ist's. Ich bin gegen Abend 
auf dem Heimweg aus der Stadt. In Ge­
danken bin ich schon zu Hause. Plötz­
lich taucht die Frage auf: «Was gibts 
z’nacht?» Einige belegte Brote wären 
gut. Ich bremse, stelle den Wagen auf 
den naheliegenden Parkplatz. Beim 
Beck Steiner hat es keine belegten Brote 
mehr. Vis-ä-vis ist der grosse MMM. 
Dort ist sicher noch etwas zu haben. 
Wirklich, am Buffet für Süssigkeiten 
und Traiteurwaren hat’s noch zirka 20 
belegte Brote, «Sandwiches».
Es ist 18.25 Uhr.
Eine mehr scherzhaft gestellte Frage an 
die Verkäuferin:« Was machen Sie für ei­
nen Preis für die belegten Brote?», ergibt 
folgende Antwort: «Der Preis ist bis am 
Abend normal, jedermann zahlt gleich­
viel». Mein Hinweis: «Es ist ja fünfMinu­
ten vor Feierabend», wird nicht akzep­
tiert, Antwort:« Wir haben keine Kompe­
tenz, die Preise zu senken». Ich kaufe vier 
dieser «Normalpreisigen Sandwiches»,

bezahle Fr. 9.80. Die Ware wird sorgfäl­
tig in eine Schachtel verpackt und mir 
übergeben. Der Service ist einwandfrei 
und sehr freundlich.
Jetzt kommt der Clou:
Nachdem ich bedient bin, es ist inzwi­
schen 18.30 Uhr geworden, nimmt die 
Verkäuferin die Tablare mit den über­
zähligen 15 Brötchen und kippt sie vor 
meinen Augen in den Abfalleimer. Je­
denfalls ist die Tonne in die die Sandwi­
ches'ab den Tablaren en bloc gestreift 
werden, sicher kein Kühlschrank oder 
sonstiger Aufbewahrungsort. Morgen 
gibts wieder neue Ware, die ist garan­
tiert frisch.
Ich könnte mir allerdings eine bessere 
Verwendung der überschüssigen Bröt­
chen nach den berühmten Gesetzen des 
Marktes, die bei der MMM ja so hoch­
gehalten werden sollen, vorstellen, z. B.: 
«ab 18.20 Uhr gibts Brötchen zum hal­
ben Preis» oder ähnlich. Oder was den­
ken Sie, lieber MMM-Kunde?
K.A., 8049 Höngg

Nikolaus auf Besuch 
beim Kirchenchor 
Heilig Geist
In den letzten paar Jahren hat es sich der 
Nikolaus der katholischen Pfarrei trotz 
seiner vielen Verpflichtungen im Quar­
tier zur Aufgabe gemacht, dem Cäcilicn- 
chor einen Besuch ahzustatten.
Das war heuer vergangenen Dienstag­
abend der Fall. Der väterliche bärtige 
Mann überraschte die versammelte 
Sängerschar — nachdem sie zuvor fleis­
sig Advents- und Weihnachtslieder für 
den dritten Advent, und auch die bayeri­
sche Weihnachtsmesse für den Heiligen 
Abend geprobt hatte — am traditionel­
len Nikolaushock im Pfarreisaal. Auf­
merksam hörten die Chormitglieder 
seinen wohlwollenden Worten zu. Mit 
viel Humor verbreitete er wohltuende 
Heiterkeit in der Runde. Getadelt wur­
de kaum. Eher sanft kritisiert. Einzelne 
wurden für besondere Verdienste gar 
beschenkt. Ja, er brachte es gar fertig, 
dass der Chor ihm zu Ehren, ad hoc und 
unter der Leitung von Organist Pius 
Dietschyein klangvolles mehrstimmiges 
Stück improvisierte. Das war eine ge­
lungene Premiere!
Da die sehr strenge Tour in Höngg für 
Nikolaus nun zu Ende gegangen ist, 
gönnte sich der würdige Weihnachts­
mann eine Weile in der gemütlichen 
Runde, die sich an Mandarinen, Nüs­
sen, Guetsli, den feinen Grittibenzen 
und einem Gläschen Roten gütlich tat. 
Danke Nikolaus, es war ein schönes Er­
lebnis! Danke den Organisatorinnen im 
Hintergrund für die flotte und gut vor­
bereitete Überraschung.
Rosanna Jaggi

10% Rabatt !
bereits reduzierte Artikel ausgeschlossen

Daniel Fontolliet • Limmattalstr. 186
8049 Zürich • Telefon 01-341 46 16

Der Leser meint
Die «Dienstleistungen» des Waldamtes
Im «Höngger» vom 4. Dezember 1998 
hat des Tiefbau- und Entsorgungsamt 
(von Stadträtin Martelli) die Kühnheit, 
die Verhinderung des Christbaumver­
kaufs beim Forsthaus Hönggerberg als 
«Ausbau der Dienstleistungen» anzu­
künden.
Arroganter gehts wohl nimmer. Da 
bleibt uns nur die helle Wut. Die Höng­
ger Behördenvertreter und die Partei­
freunde von Frau Martelli sollten ihrer 
Stadträtin jetzt wirklich einmal zureden 
und für die Bevölkerung (und die Ver­
nunft) Partei ergreifen.
In der Mitteilung des Waldamtes steht 
etwas von wirkungsorientierter Verwal­
tungsführung, von Effizienz, Effektivi­
tät und Kostenbewusstsein.
Da werden im Höngger Wald Weih­
nachtstannen gepflanzt und gepflegt, 
und wenn sie Christbaumgrösse er­
reicht haben,werden sie nun geschnit­
ten, mit dem Lastwagen ins Albisgüetli 
transportiert ... und nachher mit dem 
angebotenen Lieferdienst wieder nach 
Höngg gebracht.
Die andere Lösung könnte auch gesche­
hen, dass man die Christbaumpflanzun­
gen verwildern lässt, das gibt dann in 
300 Jahren einen Urwald für unsere 
Forscher.
Satz für Satz dieser Waldamts-Mittei­
lung lässt uns an der Vernunft dieser 
Leute zweifeln:
«Kräfte konzentrieren statt unrentable 
Denzentralisierung» — In Hönggsind die 
Forstgebäude vorhanden, das Personal 
ebenfalls und die Christbäume bereits 
gewachsen. Nur Förster Nikles fehlt na­
türlich.
«Werkhof Uetliberg ist mit den öffentli­
chen Verkehrsmitteln erschlossen, was in 
Höngg nicht der Fall ist.» — Das Tiefbau­
amt weiss wohl nicht, dass der Bus 
Nr. 38 etwa 100 Meter vor dem Forstamt 
seine Haltestelle hat.
«Hausdienst gegen Verrechnung» — Per 
Lastwagen oder Taxi vom Uetliberg 
zum Hönggerberg? da ist der Transport 
doch teurer als der Christbaum. Die 
Höngger werden ihre Bäume doch beim 
Migros kaufen, und die kommen be­
kanntlich aus Dänemark.
«Längere Öffnungszeiten beim Werk­
hof Uetliberg» — In der Dunkelheit? mit 
Beleuchtung und Überzeitzuschlag? 
Privatwirtschft und Verwaltung brau­
chen starke Führungskräfte, steht am 
Schluss der Mitteilung. Hoffen wir, dass 
auch die Vernunft einzieht.
Gerd Walter, 8049 Zürich

Bim Beck gits jetzt 
au Höngger Wy 

Gfüllt isch di Flasche 
mit Kirschstängeli 

Gosse isch si us Schoggolade 
Chaufe chamer si bi eus im Lade!

Bäckerei 
Konditorei

Meierhofplatz • Zürich-Höngg 
Telefon 34107 51

http://www.zweifelweine.ch
mailto:info@zweifelweine.ch


1ER LIPO IMMER GÜN$

[P] unbegrenzt

Mo-Do 09.0U - 20.00 durchgehend

Fr bis 20*

NEU

Fr bis 21.«

gegenüber Jumbo 
Tel. 01 / 888 17 95

EMMEN/LU 
EGERKINGEN/SO 
PFÄFFIKON/SZ 
GRANCIA/TI 
CONTONE/TI

10 x IN DER SCHWEIZ: 
REINACH/BL 
DIETIKON/ZH 
DIET(JKON/ZH 
FRAUENKAPPELEN/BE 
WIL/SG

Diet|jkon/zH
Autobahnausfahrt BrÜttlsellen 
Industriestr. 31, Underbergcenter

Mo-Fr 9.00-18.30 durchg.
Sa 9.00-16.00 durchg.

Fr 09.00-21.00 durchg.
Sa 09.00 • 17.00 durchg.

DIETIKON/zh
GELBES LAGERHAUS
Direkt a/d Autobahnausfahrt Dietikon-Spreiten- 
bach bei Caravan Weibel 2 x links abbiegen
Riedstr. 9, Tel. 01/740 27 27

LIPO IMMER GÜNSTIGER LIPO IMMER GÜNS

kommt endlich das
neue Höngger Telefonbuch?
Schauen Sie in Ihrem
Briefkasten nach, bald liegt es drin!

BLUT 
IST 

LEBEN
Spende Blut - Rette Leben

Liegenschaftenmarkt

Zu vermieten ab sofort sonnige

1 -Zimmer-Wohnung
an der Limmattalstrasse.
Miete Fr. 811.— inkl. Nebenkosten.
Telefon 079/42817 51

In Zürich-Höngg, am Widumweg 14, 
vermieten wir per sofort oder nach 
Vereinbarung an sehr zentraler, jedoch 
ruhiger Lage mitten im Grünen eine

21/2-Zimmer-Wohnung
Hochparterre
Balkon, GS, Wohnbereich Parkett, Schlaf­
bereich Teppich
Mietzins inkl. Nebenkosten Fr. 1490 —

Hallenbadmitbenützung, Lift

X 8953 Dietikon I Tel. 0I /746 3I 43

In Zürich-Höngg, Im oberen Boden 146 
an schöner, ruhiger, sonniger Wohnlage, 
vermieten wir per sofort oder nach 
Vereinbarung eine

31/2-Zimmer-Wohnung
im 1. Obergeschoss
mit Stadtaussicht/Alpenpanorama
Wohnzimmer zirka 30 m2 mit Cheminee, 
Balkon, Küche mit GK, separater Tiefkühler, 
Bad/WC/Dusche, separates WC, ganze 
Wohnung Spannteppich (beige), Bastelraum 
zirka 20 m2, eigene Waschküche mit WM/ 
TB, Kellerabteil, Garagenplätze auf Wunsch.
Mietzins inkl. Nebenkosten Fr. 2354.—

X 8953 Dietikon I Tel. 0I/746 3I 43

Zu vermieten in Zürich-Höngg: 

Naglerwiesenstrasse 6 

5-Zimmer-Wohnung im i.og 
(Wohnzimmer, Esszimmer, 3 Schlafzimmer) 
mit Lift, Parkett, Einbauschränke, 
Bad/Dusche/WC, separates WC, Balkon, 
Keller, kinderfreundliche Umgebung 
nächst Schulen, Kindergarten und Bus. 
Fr. 2166- inkl.NK.
Garagenplatz Fr. 134.—. Ab 1. April 1999.

Naglerwiesenstrasse 12 

21/2-Zimmer-Wohnung 
mit 48 m2 Atelier/Büro
Galerie und kleines Dachzimmer, total 
zirka 150 m2, sehr geeignet zum Wohnen/ 
Arbeiten. Parkettböden, Einbauschränke, 
Balkon und Dachterrasse. Atelier/Büro mit 
Dusche und Lavabo, separates WC. 
Estrich und Kellerräume. Ab sofort oder 
nach Vereinbarung. Fr. 2600.— inkl.NK. 
Garagenplätze Fr. 134.—

Naglerwiesenstrasse 14 

2’/2-Zimmer-Wohnung 
im Hochparterre
Parkett, Einbauschränke, offene Küche, 
Balkon, Keller, Estrich. Ab sofort oder 
nach Vereinbarung. Fr. 1323.— inkl.NK. 
Garagenplatz Fr. 134.—.

Limmattalstrasse 232

2-Zimmer-Wohnung im eg 
mit Aussensitzplatz. Fr. 1530.— inkl. NK. 
Ab sofort oder nach Vereinbarung.

3-Zimmer-Wohnung im 2.og 
mit Balkon. Fr. 1720.— inkl.NK.
Ab sofort oder nach Vereinbarung. 
Beide Wohnungen mit Parkettböden, 
Einbauschränken, Küchen mit 
Glaskeramik, GS usw. und mit Kellerabteil. 
Garagenplätze Fr. 160.—.

Jos. Berchtold AG, 8049 Zürich 
Telefon 01/344 50 00

Ihre Maisonette-Wohnung 
dank individuellem Innenausbau, 

4V2 Zimmer, attraktiver Garten, 
sehr gute Bauqualität, zentrale Lage, 
Nähe Meierhofplatz in Zürich-Höngg. 

Fertigstellung Dezember 1999.
VP Fr. 625 000.-

WALDE & PARTNER
THALWIL USTER ZOLLIKON
ALTE LANDSTR. 101 8702 ZOLLIKON 
TEL. 01 396 60 60 FAX 01 396 60 96
INTERNET http://www.waldo.ch

Büro oder Labor
zu vermieten. Fr. 1300.—.
3 Räume mit Vorplatz, WC und Dusche. 
Beim Zwielplatz, Limmattalstrasse 220, 
8049 Zürich. Per 1. Dezember oder nach 
Vereinbarung.
Bitte melden unter Telefon 01/34189 20 
Natel 079/409 54 07

■ <> rsi <zs g = 
Büro 80m2: 1500.00 inkl. 
Höngger-Markt, repräsent. Räume 

Büro-/Gewerbe-/Atelieraum 
80m2:1400.00 inkl.

direkt an der Limmat!

Verlieren Sie keine Zeit! 
01 / 341 34 45

Suche

Garage oder 
überdeckten Parkplatz
für VW-Bus (Höhe 2,70 m) in Höngg.
Telefon 632 05 57 oder 34187 90

Schnell-Umzüge
Einlagerung, Reinigen, Entrümpeln, Entsorgen. 
Kaufe Möbel, Teppiche, alte Sachen. Seriös.

10%AHV-Rabatt
Telefon01/3024713 oder 079/6802019

Zu vermieten ab sofort oder nach Verein­
barung an der Reinhold Frei-Strasse 68

Autoabstellplatz 
in Tiefgarage
Miete Fr. 120.—
Auskunft Telefon 632 05 57 oder 34187 90

die eigenständige Kraft
im Internet: http://www.lucius-duerr.ch

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes)

Obs t und Wem

Freude bereifen 
mit exklusiven, feinen Höngger 
Weinen aus dem Franken tal
Cievner, Hose, Gewürxtraminer, 
Sauvignon-biant
Geschenkpackungen nach Ihrem Wunsch^ 
ler, 2er, 3er, 6er und 12er Packungen.
Ab 12 Flaschen Hauslieferung. jk

Tafeläp fel und Birnen
sehr aromatisch und günstig.

Ihr Besuch freut uns.
FAM. EMIL WEGMANN • OBST- & WEINBAU
FRANKENTALERSTRASSE 60 -ZÜRICH-HÖNGG

TELEFON 01/3419740

aus der

DNaglerwiese M/341 3616

Telefon U"

Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, 1. Stock, Büro 102 
(8.00 bis 9.00 Uhr; Planeinsicht zu an­
deren Zeiten nur nach telefonischer 
Absprache).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Interessen Währung: Begehren um Zu­
stellung von baurechtlichen Entschei­
den müssen innert 20 Tagen seit der 
Ausschreibung schriftlich bei der Bau­
polizei gestellt werden (§315 des Pla- 
nungs- und Baugesetzes, PBG). Wer 
den baurechtlichen Entscheid nicht 
rechtzeitig verlangt, hat das Rekursrecht 
verwirkt (§ 316 Abs. 1 PBG).
Singlistrasse 15, 17, 19, Balkon Vergrös­
serungen bei Wohnbauten, W2, Johan­
nes Zahn, Vertreter. VERIT Verwal­
tungs- und Immobilien-Gesellschaft, 
Klausstrasse 48, Projektverfasser: VE­
RIT Verwaltungs- und Immobilien-Ge­
sellschaft, Klausstrasse 48.
4. Dezember 1998 Baupolizei

Der «Höngger» erscheint im Dezember noch zweimol, 
am 18. und 29. Dezember 1998.

Weihnächte- Freitag 
ausgabe 18. Dezember 1998

Annahmeschluss normal Mittwoch, 12.00 Uhr, für redaktionelle 
Beiträge und Inserate — Rubrik «Kirche und Vereine» 
Mittwoch, 8.00 Uhr

Neujahrs- Dienstag 
ausgabe 29. Dezember 1998

Annahmeschluss Montag, 21. Dezember 1998, 8.00 Uhr, für 
redaktionelle Beiträge, Inserate, Rubrik «Kirche und Vereine»

I. Ausgabe 1999 Freitag, IS. Januar 1999
Wir bitten

Der Betrieb

um Beachtung der Daten.
Vielen ank
für Ihr Verständnis
bleibt vom Donnerstag, 24. Dezember 1998, 
bis Freitag, 1. Januar 1999, geschlossen.
Wir freuen uns auf weitere angenehme Zusammenarbeit 
im nächsten Jahr; ab Montag, 4. Januar 1999.
Redaktion und Verlag «Höngger»

http://www.waldo.ch
http://www.lucius-duerr.ch


HönggerPP 8049 Zürich

Nr. 46 Freitag, 11. Dezember 1998

Notizen aus dem Kantonsrat Der Kommentar
Kantonsrat Peter A isslinger, FDPHöngg

Mit einer «Qua- 
drupel»-Sitzung, 
d.h. einer vierfa­
chen, startete der 
Rat am 7. und 8. 
Dezember in die 
Budgetdebatten 
und den Dezem­
bermarathon.
Montags war 
Doppelsitzung 
am Morgen und
Nachmittag, dienstags dann am späten 
Nachmittag und Abend dasselbe, so 
dass die lederbezogenen Rathaussitze 
auch das Sitzleder der Kantonsrätinnen 
und Kantonsräte herausforderten.
Nach zwei Sachvorlagen zum Standort­
marketing und dem Ausbau des Chämt- 
nerbaches in Wetzikon, letzterer zur 
Verhinderung von Hochwassern in 
Wohngebieten, begann der Rat die fi­
nanzpolitischen Debatten mit den 
Nachtragskrediten der III. Serie, dem 
sogenannten Novemberbrief des Regie­
rungsrates.
Standortmarketing
Es entspann sich eine überaus lange und 
zeitweise von einzelnen Parteilosen 
enorm laut geführte Debatte zu Nutzen 
und Notwendigkeit eines solchen Vor­
habens für den Kanton Zürich. Die lin­
ke Ratseite hatte vor allem noch den Ar­
beitnehmerschutz in die Zielvorgabe 
der Stiftung einbringen wollen, wäh­
rend die rechte Ratsseite, unter ihren 
Rednern auch Paul Zweifel (SVP), die 
Aussichten einer Institution, die die 
Wettbewerbschancen der Region Zü­
rich in Europa und der Welt verbessern 
soll, hervorhob. Mit 120:8 Stimmen ge­
nehmigte der Rat den Kredit für die 
kantonale Beteiligung an der «Stiftung 
Greater Zürich Area Standort marke- 
ting».
Nachtragskredite der III. Serie
Diesmal waren folgende grösseren 
Brocken an Kredit-Nachtragsbegehren 
der Regierung sowie des Antrags der Fi­
nanzkommission zu verabschieden: Im 
Bereich der Gesundheitsdirektion wur­
den Mittel zur Begleichung von Bauab­

Wellness und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin (Meisterprüfung)

• Kosmetik
• Permanent Make-up
• Nail Studio

rechnungen (Höhenklinik Clavadel 
und Universitätsspital Balgrist/Para- 
plegikerzentrum) gesprochen, um so 
Baukreditzinsen zu vermeiden. Im wei­
teren hatte die Kantonsapotheke wegen 
höherer Patientenzahlen und neuer teu­
rerer Medikamente massiv grössere 
Aufwendungen. Die Baudirektion be­
anspruchte einen Nachtragskredit von 
33 Millionen Franken für die nach dem 
Volksentscheid vom 27. September er­
folgte Übertragung der Liegenschaft 
«Wengistrasse 28» in das Verwaltungs­
vermögen. Gesamthaft beliefen sich die 
bewilligten Nachtragskredite auf rund 
75 Millionen Franken, was natürlich 
auch an der Rechnung 1998 nicht spur­
los vorbeigehen wird. Doch diese wird 
ja erst im Frühling ’99 präsentiert...
Voranschlag 1999
Bereits am Montagnachmittag startete 
der Rat in die Budgetdebatte 1999. Zu­
erst meldete sich der Reigen der Mit­
glieder der Finanzkommission zu Wort, 
anschliessend sprachen die Fraktions­
präsidentinnen und -Präsidenten, bis 
schliesslich Finanzdirektor Eric Ho­
negger «sein» letztes Kantonsbudget er­
läuterte. Haupttenor war die relativ ein­
heitliche positive Würdigung und Fest­
stellung, dass sich der Voranschlag erst­
mals seit vielen Jahren mit fast ausgegli­
chenen Zahlen präsentierte. Während 
die rechte Ratsseite damit einigermas­
sen zufrieden war, die Sparanstrengun­
gen aber im gleichen Takt weiterführen 
wollte, sah die Ratslinke angesichts der 
«schönen» Zahlen den Zeitpunkt ge­
kommen, wieder einmal die Forderung 
nach höherer Beanspruchung der Kran­
kenkassenunterstützung durch den 
Bund einzubringen. Dieser und weitere 
Anträge würden den Voranschlag um 
mehrere hundert Millionen verschlech­
tern, so dass sie in der Abstimmung 
wahrscheinlich keine Chance haben 
werden. Man kann daran aber leicht die 
verschiedenen Denkweisen der politi­
schen Blöcke erkennen.
Das Budget wird am nächsten Montag 
und Dienstag weiterberaten und dann 
(hoffentlich) verabschiedet.

• Manuelle
Cellulitenbehandlung

• Figurforming

• Lymphdrainage
• Solarium
• Sauerstoff-Bad

Limmattalstrasse 340 • 8049 Zürich

Telefon 34146 00

Wenig Sodbrennen nach Rotwein
(asp) Unterschiedliche Wirkung alko­
holischer Getränke. Gesunde Personen 
ohne Verdauungsprobleme werden 
nach dem Genuss von Rotwein kaum je 
von Sodbrennen geplagt. Nach einigen 
Gläsern Weisswein kommt dies jedoch 
recht häufig vor. Das zeigt ein Experi­
ment an einem städtischen Kranken­
haus in München.
Zwanzig Freiwillige tranken zu einer 
Mahlzeit entweder 3 dl Rotwein aus 
dem Bordeaux-Gebiet, Weisswein aus 
dem Moselland oder gewöhnliches Lei­
tungswasser. Eine Sonde mass den 
Druck des Schliessmuskels, der einen 
Rückfluss der sauren Magensäfte in die 
Speiseröhre verhindert. Ausserdem re­

Renovation der Sonnegg-Kapelle
Die Sonnegg-Kapelle w urde 1918 erstellt. Seit dieser Zeit haben sich die Be­
dürfnisse der Gemeinde gewandelt. War sie ursprünglich als reine Predigt- 
Kapelle gedacht, so fehlten uns Nebenräume für Jugendarbeit, Kinderbe­
treuung, KirchenkafTce, usw.

Da die Kapelle nur zu einem kleinen 
Teil unterkellert war, haben wir jetzt ei­
nen grossen unterteilbaren Gemein­
schaftsraum gebaut. Dieser Raum reicht 
bis an die obere Landgrenze und erhält 
über Lichtschächte Tageslicht. Diese 
Lösung ermöglichte es, dass die äussere 
Erscheinung der Kapelle erhalten blieb 
und sie weiterhin ihren Dienst versehen 
kann.
Die Renovations- und Umbauarbeiten 
gehen nun dem Ende entgegen, und wir 
werden die Sonnegg-Kapelle am 
17. Januar einweihen. Wir würden uns 
freuen, wenn auch einige Höngger und 
Hönggerinnen zum Tag der offen Tür 
kommen (siehe Inserat Mitte Januar) 
um das Bijou inmitten des Quartieres zu 
bewundern.

gistrierte sie den Säuregrad im unteren 
Teil der Speiseröhre.
Bei den Weissweintrinkern war der 
Druck des Schliessmuskels um etwa ein 
Viertel geringer als bei den übrigen Per­
sonen. So ist es kaum verwunderlich, 
dass nach dem Genuss von Weisswein 
etwa sechsmal mehr Säure in die Spei­
seröhre zurückfloss als nach Rotwein.
Dieser Unterschied hat offenbar nichts 
mit dem Alkohol zu tun. Der Rotwein 
hatte einen höheren Alkoholgehalt als 
der Weisswein und verursachte trotz­
dem weniger Sodbrennen. Also müssen 
andere Substanzen im Wein dafür ver­
antwortlich sein.

Die Sonnegg-Kapelle gehört der Evan­
gelisch-methodistischen Kirche (EMK). 
Das ist eine evangelische Freikirche. Sie 
ist als solches unabhängig gegenüber 
dein Staat. Alle finanziellen Aufwen­
dungen werden durch Spenden gedeckt. 
Mit andern Kirchen und Organisationen 
arbeiten wir in vielfältiger Weise zusam­
men. (Allianz, Ökumene usw.)
Diese Kirche umfasst weltweit gegen 40 
Millionen Menschen aller Rassen und 
wirkt über die politische, wirtschaftliche 
und sprachliche Grenzen hinweg. Ihre 
Anfänge finden sich in England und 
Amerika im 18. Jahrhundert.
In der Schweizgibt es etwa 9000 Mitglie­
der und 5000 Freunde, in rund 300 Ge­
meinden. Als Diakoniewerk gehört in 
Zürich das Bethanien-Spital zur EMK.

«Rauchzeichen»
Wo Rauch sich zeige, sei auch Feuer. Das 
ist auch so ein Spruch, der relativiert 
werden müsste. Natürlich, wo’s räuche- 
let, hält man besser Nachschau.
Hat die Swissair unlängst in Singapur 
getan, Notlandung. Die Piloten haben 
richtig gehandelt. Das hätten sie auch 
getan, ohne das Menetekel des furchtba­
ren Unglücks beim kanadischen Hali­
fax.
Ob die Medien sorgfältig berichtet ha­
ben? Aufbauschen haben sie naturge­
mäss nicht lassen können. Es habe, so 
die Verantwortlichen, überhaupt nicht 
geraucht. Gerochen wohl. Und leicht vi­
briert hat es auch. Dies konnte im nach­
hinein als absolut irrelevant identifiziert 
werden.
Ob jene, die Rauch gesehen haben wol­
len, dem äusseren Dunst «erlegen» sind? 
Inzw ischen hat man das (ohne Passagie­
re) heinigeflogene Flugzeug auch in Zü­
rich streng unter die Lupe genommen. 
Die Ursache des «Stunks» konnte nicht 
festgestellt werden. Vielleicht hätten die 
im Frachtraum verstauten 600 Kilo 
Fisch «ausgestrahlt». So öder so: Nicht 
gerade heimelig. Doch das betreffende 
Flugzeug und die andern dieser Bauart 
sind in Ordnung. Notlandungen 
(manchmal vorsichtshalber Landungen 
ohne Not) sind auch bei andern Flugge­
sellschaften gang und gäbe, wenn Zwei­
fel oder «komische» Anzeichen auftau­
chen. Nur, dies kann man feststellen, 
wird die Sache jeweilen kaum aufge- 
bauscht. Dass es bei der Swissair passiert 
ist, erklärt sich mit «Halifax». Wie 
schwer das damit verbundene «Image- 
problem» ist, kann man kaum ausma­
chen. Die Sw issair legt zu RechtWertauf 
die Feststellung, dass sie eine vertrau­
enswürdige Fluggesellschaft ist — nach 
wie vor.
Und noch ä propos Image: Passagiere 
leiten ihren Eindruck meist von der Be­
handlung durch die an Bord Bedienen­
den ab. Der Verfasser dieser Zeilen, 
meist Swissair- oder Swissair-Unter- 
gruppcn-Passagier, ist auch schon mit 
anderen Linien geflogen, wo ihn das ho­
he Niveau der Betreuung erfreut hat, 
auch wenn er nie First oder Business- 
class genoss, sondern möglicherweise 
am Schwanz der Maschine die grösseren 
«Ausschläge» wenn nicht genoss, so 
doch, einbezogen in die «Bemutterung» 
durch die Bordcrew, bestens Überstand.

Chumm und probier's 
Konditionstraining für alle heisst es 
jeden Dienstagabend (ausgenommen 
Schulferien). Geturnt wird in der Turn­
halle Lachenzeig von 20.00—21.00 Uhr. 
Die Teilnehmer müssen gegen Unfall ver­
sichert sein. Kosten pro Lektion: Fr. 3.—-. 
Viel Spass wünscht der TV HÖngg.

hh! Ohh! Huii! Bravo! Einfach tierisch bis 24. Dezember
Frische

Fische in Hönggü!
Jeden Donnerstag 
auf dem «Höngger Märt»
9.00 bis 12.00 Uhr
Unsere Spezialität:
Sämtliche Süsswasserfilets werden in unserem 
Betrieb am Bodensee von Hand verarbeitet.

Achtung!!!
Fischverkauf in der Weihnachtswoche

Am Dienstag, 
22. Dezember, 
9.00 bis 12.00 Uhr
Zwischen Weihnachten 
und Neujahr findet kein 
Fischverkauf statt.

r Wir bedienen Sie wieder 
am 7. Januar 1999.

f(0^

66 Geschäfte wk 
Bediente Poststelle W 

5 x offen bis 20.00 Uhr 1 

Kinderparadies 3-7 Jahre 
1500 Parkplätze - 3 Std. gratis

Der Zirkus Maus entführt Sie und Ihre Kleinen 
j||||P mit der phantastischen Kleintierschau in eine 
^7 fabelhafte Märchenwelt. Die zauberhaften

Gratis-Vorstellungen finden täglich statt

12.30-13.00Uhr
15.30-16.00Uhr

18.30-19.00Uhr “ ia

„Eusi Kunschtstückli bringet immer wieder alli zum Lache 
und Stuune!"
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ROYAL
Coiffure & Cosmetic

Liebe Kundin 
Lieber Kunde

Es will uns nicht bleiben erspart, 
Ihnen zu danken auf besondere Art: 

Denn es freut uns stets aufs neue 
Ihre Zufriedenheit und Treue! 

Drum möchten wir als Dankeszeichen 
die besten Weihnachtswünsche überreichen.

Das Royal-Team 
Gina Thalmann und Daniela Hofmann

Bäulistrasse 55 • 8049 Zürich • Am Meierhofplatz 
(hinter ESSO-Tankstelle)

Neue Sterne
am Höngger Weihnachtshimmel
Am Abend, wenn die Angestellten, die tagsüber in unserem Hause arbeiten, 
nach Hause gehen und die Nachtdiensthabenden zur Arbeit kommen, 
leuchtet zum erstenmal in diesem Jahr an der Limmattalstrasse 371 ein 
Sternenmcer am Krankenheim Bombach.

Wir haben uns bewusst dem weihnacht­
lichen Lichterschmuck des Quartiers 
angepasst, um durch das Leuchten auf 
unsere Quartierszugehörigkeit auf­
merksam zu machen. Lichter scheinen 
für «jung und alt» gleich hell, sie sollen 
den Weg zu uns zeigen. Sie sollen einla­
den zu einem Besuch unseres Hauses 
mit seinen vielen Veranstaltungen, wie 
Bazars und Vernissagen sowie Vorträ­
gen oder nur zu einem Kaffeeplausch 
mit unseren Bewohnern, die sich über 
Neuigkeiten aus dem Quartier oder ei­

nen Gedankenaustausch freuen wür­
den. Wie wenig braucht es doch, einem 
älteren Menschen zuzuhören, um ihm 
so das Gefühl der Dazugehörigkeit zu 
geben und ihn so wieder in das soziale 
Umfeld einzubinden.
Wir wünschen allen Leserinnen und Le­
sern des «Hönggers» frohe Festtage und 
einen guten Rutsch ins letzte Jahr dieses 
Jahrtausends.
Andreas-J. Götz
eidg. dipl. Heimleiter

Coiffure 
01 • 342 39 01

Cosmetic 
01 • 342 39 02

Jugendarbeit in Albanien — 
Weihnachtssammlung 1998
Die Krise der letzten beiden Jahre in Albanien hat die jungen Menschen am 
allermeisten getroffen und sie in ihrer seelischen, geistigen und beruflichen 
Entwicklung geschädigt. Viele finden kaum einen legalen Verdienst, auch 
wenn sie zu den wenigen gehören, die einen Schul- oder Studienabschluss 
haben. Kein Wunder verlieren sie jegliche Perspektive und suchen nur nach 
einer Möglichkeit, das Land zu verlassen.

Warum Jugendarbeit gerade in Albani­
en, warum geradejetzt? Die Not und Ar­
mut in Albanien fragt nicht danach, wel­
chen Ruf «Albaner» vielleicht bei uns 
haben.
Obwohl gerade junge Albaner, meist ge­
nauer Kosovo-Albaner, für viele 
Schweizerinnen ein Reizwort sind, 
möchten wir mit der Weihnachtssamm­
lung die jungen Menschen in Albanien 
unterstützen. Dies aus der Einsicht und 
Überzeugung, dass jede Unterstützung 
der Jugend in Albanien eine sinnvolle 
Investition in die Zukunft darstellt und 
den jungen Albanern hilft, daheim aus­
zuharren und dort weiterzuleben. Das 
Jugendprogramm verdient auch die Zu­
stimmung der Schweizer und Schweize­
rinnen, die nicht begeistert sind über die 
zu uns fliehenden Menschen aus Alba­
nien und gebannt auf die negativen 
Schlagzeilen der Medien schauen. Was 
heute in Albanien an Hilfe und Unter­
stützung investiert wird, vermindert 
morgen die Notwendigkeit, ins Ausland 
zu fliehen. Das ist die Chance für Alba­
nien!
Über die Not in dem kleinen Land im 
südlichen Balkan zu schreiben, ist fast 
überflüssig. Zu aktuell ist das Gesche­
hen in diesem von Armut und Hoff­
nungslosigkeit gebeutelten Land. Das 
Bruttosozialprodukt ist vergleichbar 
mit dem im Sudan und liegt noch unter 
dem von Somalia. Albanien wurde auch 
schon das «Armenhaus Europas» ge­
nannt. Eine unglaublich hohe Arbeits­
losigkeit und massive Preiserhöhungen, 
aber auch traumatisierende Erfahrun­
gen von Gewalt und Unrecht haben vie­
le Menschen resignieren lassen. Und 
wie nahe ist der Kosovo, aus dem die 
Menschen in diesem Herbst zu Tausen­
den flohen, auch zu uns in die Schweiz. 
Aber am meisten hat unter dieser Flucht 
das kleine Land Albanien (gut halb so

Gesund an Leib 
und Seele
Eine Kurswoche im Erwachsenenbil­
dungsprogramm der reformierten 
Kirchgemeinde Zürich Höngg, vom 13. 
bis 18. Juni 1999, im Club-Hotel Allein, 
Arosa, für Menschen auf der Suche nach 
dem Gleichgewicht — zwischen Leib und 
Seele — für Menschen, die unter Druck 
stehen und für Menschen, die gegen die 
Leere ankämpfen.
Unter der Moderation einer Pfarrerin 
und eines Wirtschaftsfachmannes/Psy- 
chologen sind in dieser Kurswoche fol­
gende Aktivitäten geplant: Besinnun­
gen und Gruppendiskussionen zu fol­
genden Themen:
Das Zusammenwirken von Leib und 
Seele, eine Grundfrage in Philosophie 
und Religion — Gesunder Geist in ge­
sundem Körper oder gesunder Körper 
bei gesundem Geist — Spiritualität und 
Religiosität in unserem Leben — Eine 
Herausforderung des Alltags: Stress 
und Stressbewältigung — Entspannung 
und Pflege der Gemeinsamkeit im Sol­
bad, auf Wanderungen und beim kreati­
ven Spiel.
Kursleitung: Barbara Wiesendanger- 
Amacher, Pfarrerin und Peter Wie- 
sendanger-Amacher, Dr. Ing./lic. oec./ 
cand. psychol. Fr. 500.- bis 630.- je 
nach Zimmerkategorie, exklusive Reise 
und Extras.
Auskunft und Anmeldung:
Pfarrerin Barbara Wiesendanger, Am 
Wettingertobel 38, 8049 Zürich, Tele­
fon 341 70 12; Fax: 341 70 65. (Max. 25 
Teilnehmerinnen, Berücksichtigung in 
der Reihenfolge der Anmeldung)

Räume Wohnungen Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01/341 29 35
Natel 079/405 26 00, M. Kuster

Shiatsu 
für Frauen — 

eine japanische Körpertherapie 
• Stressabbau
• Geistiges und körperliches 

Wohlbefinden
Auskünfte erteilt: 

Erna Spaar, Telefon 34155 31

gross wie die Schweiz und halb so viele 
Einwohner) zu leiden, kann es doch 
nicht einmal die eigenen Einwohnerin­
nen mit dem zum Leben Nötigen ver­
sorgen.
Die albanische orthodoxe Kirche enga­
giert sich mit ihrem Jugendprogramm 
stark für die Jugendlichen zwischen 17 
und 30 Jahren. Auf der Basis des christ­
lichen Glaubens sollen die jungen 
Menschen wieder Zukunftshoffnung 
schöpfen und Verantwortungsgefühl für 
sich und ihre Heimat entwickeln.
In den Treffpunkten, die die Kirche ih­
nen anbietet, kommen die Jugendlichen 
zusammen, reden, lernen und leben 
miteinander — statt in Discos, Bars oder 
vor dem Fernseher «rumzuhängen». Da 
werden ihnen Diskussionen über aktu­
elle Fragen, Gespräche über persönli­
che Probleme und Gefühle, aber auch 
Weiterbildung, Freizeitaktivitäten und 
Bibelstudium ermöglicht und angebo­
ten. Ein staatliches Freizeitangebot exi­
stiert seit dem Zusammenbruch der so­
zialistischen Gesellschaft nicht mehr. 
Zum Jugendprogramm gehören je nach 
Ortschaft: Musikunterricht, (Englisch-) 
Sprach- und Computerkurse, Leitung 
eines eigenen Cafes und die Herstellung 
von Handwerksprodukten. Aber auch 
Bildung im religiösen Handwerk ist 
ganz wichtig: Ikonen restaurieren und 
malen, Nähkurse zur Herstellung von li­
turgischen Gewändern.
Das Jugendprogramm der albanisch or­
thodoxen Kirche beeindruckt mich 
sehr. Erstens konzentriert es sich auf ei­
ne lebensnahe Bildung, mit der jungen 
Menschen auf ihrem Weg geholfen wer­
den kann. Zweitens sind Bibelstudium 
und die christlichen Werte des Zusam­
menlebens unverzichtbare Grundlage 
dieser Jugendarbeit.
Die Weihnachtssammlung der refor­
mierten Kirchgemeinde Höngg unter­
stützt diese wichtige Jugendarbeit in Al­
banien und finanziert dort Lehrerlöh­
ne, Raummieten, Materialien und Kurs­
gelder. Helfen Sie doch auch mit. Ihre 
Spende nimmt entgegen: «Brot Für Al­
le», reformierte Kirchgemeinde Höngg, 
8049 Zürich, PC 80-49051-0. Herzli­
chen Dank!
Beachten Sie auch die kleine Fotoaus­
stellung zu Albanien beim Eingang zur 
Pestalozzibibliothek an der Ackerstein­
strasse 190.
Im A uftrag der Brot FürA Ile Kommission 
Höngg, Pfr. Matthias Reuter.



Waths und Schneegestöber. . •
Bei beinahe unmenschlichen Tem­
peraturen konnte man am Samstag­
morgen in der Frühe trotzdem ein re­
ges Treiben vordem Coop im Rütihof 
beobachten. Was trieb diese jungen 
Menschen wohl schon so früh aus 
dem Bett?
Mit viel Manneskraft wurden die be­
pflanzten Tröge zur Seite gestellt, dane­
ben mit Geschick ein Holzgerüst aufge­
baut und mit Plastik überdeckt. Kinder 
füllten Schnee in Säcke ab und benutz­
ten die weisse Pracht um einen Boden­
schutz zu machen. Am einzig geschütz­
ten Ort entstand eine gemütliche Ecke. 
Das «Kerzenziehen für alli» fand letztes 
Wochenende statt. Der eiskalte Wind 
und das «Schneegestöber» lud nicht ge­
rade zum Kerzenziehen ein. Trotzdem 
wagten sich einige Kinder und Erwach­

sene aus ihrer warmen Stube. Nach ei- konnte man staunen, was aus Wachs mit 
ner Weile hatte jeder das Bedürfnis, sich Fantasie und Kreativität alles entstehen 
auf irgend eine Art aufzu wärmen, sei es konnte. Dieses Kerzenziehen wurde 
mit Marroni, heissen Getränken oder von der BESJ-Jungschar Waldmann or- 
einer warmen Suppe. Einmal mehr ganisiert. Barbara Trummer Frauentreff Rütihof

Der Frauentreff Rütihof findet jeden 
Dienstagmorgen (ausgenommen Schul­
ferien) von 9 bis 11 Uhr in den Quartier­
räumen des Schulhauses Rütihof statt.
Falls Du Fragen hast oder nähere Aus­
künfte zum Frauentreff oder der The­
menliste möchtest, wende Dich bitte an: 
Iris Scherrer Pellet, Telefon 3412709 
Wir verfügen auch über einen Kinder­
hütedienst. Anmeldung bei: 
Beatrice Gretler, Telefon 3411919 
Dienstag, 15. Dezember 1998: 
Besinnlicher Vorweihnachtsmorgen

Über die Feiertage 
sind wir für Sie Ja:

24. Dez. 9.00 bis 17.00 Uhr offen
25. Dez. 11.00 bis 18.00 Uhr offen
26. Dez. 9.00 bis 23.00 Uhr offen
27. Dez. 8.30 bis 18.00 Uhr offen 
28./29./30. Dez.

9.00 bis 23.00 Uhr offen
31. Dez. 9.00 bis 14.00 Uhr offen 

ab 19.00 Uhr Silvesterfeier
Bitte reservieren!

1999
l.Jan. 11.00 bis 18.00 Uhr offen
2. Jan. 9.00 bis 23.00 Uhr offen
3. Jan. 8.30 bis 18.00 Uhr offen

Dezember Veranstaltungen in Höngg 1998
So 6. ev. Eröffnung

10 bis Krippenausstellung
12 Uhr

So 6. Exkursion Bodensee

So 6. Offenes Singen

So 13. Sonntagsschul-Weihnacht

Mi 16. Seniorenweihnacht
14.15 Uhr

Ortsmuseum

Ref. Kirche

Ref. Kirche

Ref. Kirchgemeindehaus

Sa 19. Waldweihnacht

Ortsgeschichtliche 
Kommission des WH
Forum Höngg

Natur- und Vogelschutzverein
Höngg

Ref. Kirchenchor Höngg
Forum Höngg

Ref. Kirchgemeinde Höngg

Frauenverein Höngg
Ref. Kirchgemeinde Höngg

Natur- und Vogelschutzverein
Höngg
Quartierverein Höngg

Do 24. Weihnachtsessen
für Alleinstehende

Sonnegg Ref. Kirchgemeinde Höngg

Rock'n'Roll Fieber in Wipkingen!

Rock 'n'Roll in Wipkingen: Mitglieder der Tanzgruppe « The hot socks swingers».-

Internetsurfen
Wie ist das Internet aufgebaut und wie 
benutze ich es? Wie suche ich Adressen 
und Informationen und wie versende 
ich ein e-mail? Internet-Einführungs­
kurs mit ausgedehntem Surf Erlebnis! 
Daten: 13.oder27. Januar Ixjeweilsvon 
19 bis 22 Uhr, Kursgeld Fr. 125.- für 
M itglieder der Zürcher Frauenzentrale, 
Fr. 140.- für Nichtmitglieder.
Übrigens: Alle Kurse der Zürcher Frau­
enzentrale auf einen Blick im Kurspro­
gramm 1999, erhältlich ab Januar 1999 
zu bestellen jetzt unter 202 69 30!

Gepflegtes Aussehen 
hat gute Gründe!

... die schöne, gepflegte Haut 

...das farb-typgerechte Make-up 

...der passende Schmuck 

... der spezielle Strumpf 

...die spezielle Duftcreation 

... die anlassgerechten Accessoires 
und, und, und

’ für
lombacine Sie und Ihn ROSSARDI 

PARIS POUMHOMMI

Ristorante 
Pizzeria

Cipolla
Zwiebel

Bernerstrassc-Nord 224
8064 Zürich
Telefon/Fax 431 19 53

Silvester-Party 
Mit Musik und Tanz 

ab 19 Uhr 
bis morgen früh...

Silvester-Menü
Mit 7 Gängen und Apero

Fr. 98.-
Für Jugendliche bis 12 Jahre 

Fr. 68.—
Bitte telefonisch reservieren

Jeden Samstag
Musik und Tanz

mit Duo Coralle
20 bis 24 Uhr 

auch am Samstag, 26. Dezember 
Stefanstag

Gratiseintritt

Ihre Tischreservation 
für ein feines Festtagsmenü 

(am Mittag oder Abend) 
nehmen wir gerne entgegen.

Curry-Spezialitäten!
Ihre Gastgeber 

Alex Meier und Beat Schmid
Waidbadstrasse 45

8037 Zürich, Tel. 01/2716460 
Fax 271 66 03

Jass-Treffs
Jass-Zirkel-Veranstaltungen

Mittwoch,. 16. Dezember, 19.45 Uhr 
Restaurant Mattenhof 
Zürich-Schwamendingen
2. Mattenhof-Jass
Donnerstag, 17. Dezember, 19.45 Uhr 
Restaurant Limmatberg, Zürich-Höngg 
4. Höngger Jass

Am 4. Dezember 1998 war Barbaratag
Weil sie sich taufen liess — so besagt es die Legende — wurde Barbara wäh­
rend der letzten grossen Christenverfolgung (4. Jh.) verhaftet und gemar­
tert. Auf dem Weg ins Gefängnis habe sich ein Kirschzweig in ihrem Kleid 
verfangen. Diesen stellte sie im Gefängnis in einen Krug Wasser. Am Tag ih­
res Todes habe der Zweig geblüht. Die heilige Barbara gilt heute auch als 
Schutzpatronin der Bergleute und der Artillerie.

Der Barbarazweig wurde gerne mit nach Hause genommen.
Diesen Tag nahmen die FDP-Frauen 
des Kreises 10 zum Anlass, auf der Lim- 
mattal-Strasse und rund um den Meier­
hofplatz in Höngg Barbarazweige zu 
verteilen. Ein schöner Brauch in der Ad­
ventszeit findet so jedes Jahr neue Be­
achtung. Am 4. Dezember werden 
Zweige mit Blütenknospen von Obst­
oder Zierbäumen an einem warmen, 
hellen Ort ins Wasser gestellt. Um die 
Weihnachtszeit herum stehen die Bar­
barazweige dann in Blüte!

Von den Passanten wurden die Zweige 
gerne entgegengenommen und manch 
eine Passantin bemerkte: «Ich kenne den 
Barbaratag schon lange.» Für die FDP- 
Frauen war es trotz der Kälte ein gelun­
gener Anlass, konnten doch über 300 
Barbarazweige an strahlende Gesichter 
verschenkt werden.
Monika Sacher
FDP Frauen Kreis 10

Einmal von der Tanzlust erfasst, wird 
man/frau sie kaum wieder los! Damit es 
zu keinem «Lustrückstau» kommt, frö­
nen die Mitglieder des Rock'n'Roll 
Clubs «Old Life Zürich» seit 15 Jahren 
im GZ Wipkingen ihrem ansteckenden 
Hobby. Besonders Tanzbegeisterte des 
Clubs gründeten 1993 die Show-Grup­
pe «The hot socks swingers». Die «heis­
sen Socken» bieten tolle Unterhaltung 
und können für verschiedenste Anlässe 
engagiert werden. Ihre Tanzeinlagen 
konnten dieses Jahr auch am Landen­
bergfest bestaunt werden. Jeweils an­
fangs Juli führt der Club auf dem Areal 
des Gemeinschaftszentrums die «Old 
Life Graffiti» durch. Das rassige 
Plauschturnier richtet sich an Tanzpaa­
re aus der ganzen Schweiz. Ihnen zuzu­
schauen ist nicht nur für Fans ein Au­
genschmaus. Neben dem Tanzen steht

das gemütliche Zusammensein im Vor­
dergrund (Beizen- und Barbetrieb).
Tanzen ist die schönste Art fit zu blei­
ben! Unter diesem Motto organisiert 
der Club für jung und alt regelmässig 
Tanzkurse. Das Angebot wird jeweils in 
den Lokalzeitungen und im GZ-Info 
ausgeschrieben. Der nächste Rock'n’ 
Roll und Disco-Swing-Kurs beginnt am 
11. Januar. Der Kurs umfasst acht Lek­
tionen ä 50 Minuten und findet jeweils 
am Montagum 19 Uhr im GZ-Saal statt. 
Die Kosten betragen Fr. 80.— pro Per­
son. Für Auskunft und Anmeldung 
steht Paul Meyer unter der Telefonnum­
mer 740 46 02 gerne zur Verfügung.

Kontaktadresse Rock'n'Roll Club «Old 
Life Zürich»: Patrick Grossmann, Hee­
renschürlistrasse 37,8051 Zürich, Tele­
fonnummer 322 62 72.

LOMBARDI & ROSS
Fachberatung
Silvia Schwitter 

Wieslergasse 12, 8049 Zürich 
Telefon 01/34168 08

________Öffnungszeiten:________

Montag 16.00 bis 19.00 Uhr
Donnerstag 10.00 bis 13.00 Uhr

Übrige Zeit
Termine nach Vereinbarung

Zusätzliche Öffnungszeiten 
für last-minute-Geschenke 

für Sie und Ihn:
Donnerstag, 24. Dezember, 

16 bis 19 Uhr

Sie sind herzlich willkommen!

Aktiv am Barbara-Tag hieraufdem Bild von links nach rechts: Isabelle und Claudia Si­
mon, Marianne Hauri, Manuela Auer-Anten na, Carmen Walker Späh, Silvia Bohli 
und Ruth Krampera.
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Christbaum-Markt
beim Restaurant Grünwald
Anstelle des Waldamtes der Stadt Zürich verkauft das 
Forstrevier Cubrist den Einwohnern von Höngg 
Christbäume. Der Verkauf findet beim Restaurant 
Grünwald an folgenden Daten statt:

FESTINA
Fondee en Suisse en 1902

Donnerstag 
Freitag 
Samstag 
Montag 
Dienstag 
Mittwoch

17. Dezember 1998
18. Dezember 1998
19. Dezember 1998
21. Dezember 1998
22. Dezember 1998
23. Dezember 1998

16.00 bis 19.00 Uhr
16.00 bis 19.00 Uhr
9.00 bis 15.00 Uhr

16.00 bis 19.00 Uhr
16.00 bis 19.00 Uhr
13.30 bis 17.00 Uhr

Bei Bedarf können Sie auch nach telefonischer 
Anmeldung Ihren Baum beim Forstwerkhof Regensdorf 
abholen oder wir liefern ihn zu Ihnen nach Hause. 
Forstwerkhof Regensdorf, Tel. 8403112, Fax 8404319

Frohe Weihnachten wünscht Ihnen 
das Forstteam Fegensdorf

Für Sie und Ihn

NEUERÖFFNUNG 
Pedicure-Studio in Höngg

am Montag, 14. Dezember 1998 
eröffne ich mein Studio für

• kosmetische Fusspflege mit Fussmassage
• besuche Ihre Füsse auch bei Ihnen zu Hause 

mit meinen neusten Geräten

Zur Besichtigung mit Apöro 
von 11 bis 19 Uhr 
lade ich Sie herzlich ein.

Ewa Eugster, Dipl. Pedicure 
Limmattalstrasse 233 
8049 Zürich-Höngg 
Tel. 01 -341 33 63

Gönnen Sie auch Ihren Füssen die Pflege, 
die sie verdienen!

11 ’ . r
11 .cKi

079 / 675 2933

Christbaumverkauf 
auf dem Hönggerberg 

(bei den Sportplätzen)
Kappenbühlstrasse

vom 14. bis 24. Dezember 1998

Mißunflgeitem
Montag bis Freitag
Samstag
24. Dezember

9.00 - 18.00 Uhr
9.00 - 16.00 Uhr

nur bis 12.00 Uhr

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie
Sofort, schnell und günstig.

01/4313050

Neueröffnung 
wellness & fitness 

AMBIENTE 
mehr als nur Fitness

Yvonne Birchmeier 
Regula Sara Stutz 
Schärrergasse 3 

8049 Zürich-Höngg 
Telefon Ol /342 53 54

Gesund abnehmen 
Fett verbrennen 

Gezielt 
Problemzonen straffen 

und vieles mehr

E

Betrifft: Stress
Gegen Einkaufs-, Guetsli- 
back- und anderen Festtags­
stress haben wir auch kein 
Mittel, damit ist spätestens 
am 31. Dezember Schluss, 
wohl aber, wenn Ihnen dabei 
die Zeit abhanden kommt: 
Unser Gratis-Hausliefer- 
dienst Januar bis Dezember/ 
Montag bis Freitag.

LIMMAT 
APOTHEKE 
Tel. 01-341 76 46

UHREN . <
BIJOUTERIE

Limmattalstrasse 222 
8049 Zürich
Telefon 01/34154 50

TITANE 
595.-

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Freitag 
9.00-12.00 und 
14.00-18.30 Uhr
Samstag 8.00-13.00 Uhr 
Montag geschlossen

01^

O.

r

Umzüge
Fr. 108/Std.
2 Männer*Wagen 
1- bis 4-Zimmer- 
Wohnungen 
Schrankmontage 
Sperrgut-Abfuhr 
Seit 25 Jahren
Tel. 01 • 341 83 55

Violine
(Amati 70
mit Bogen und 
Kasten Fr. 800.— 
(Wert eingeschätzt 
Fr. 1500.— ohne 
Bogen)
Telefon 342 34 05

verkehrsbewusst!
BLUTSPENDER!

Radio/TV/HiR Re^ff, 
Murkhardt 3636060
Inhaber A. Hohn TV H.F. Video Rötelstrasse 28

Theo Hertach 
dlpl. med. therap. Masseur 

sämtliche Massagen
Fitness World Höngg 

Limmattalstrasse 400. 8049 Zürich 
Tel. 01/3414942, Natel 079/6427011

Zu verkaufen

Mofa Peugeot
zirka 1982
Wenig gebraucht, 
mit Anhänger, 
mittelgross, 
mit 2 Sacochen, 
günstig Fr. 500.—. 
Fährt sehr gut, 
neue Teile.
Abzuholen bei 
W. Urech, 
Regensdorferstr. 32 
8049 Zürich 
Tel. 01/34176 35, 
abends ab 18 Uhr 
erreichbar

Die Geschenkidee
Gutscheine
für eine gesunde Körpermassage

Rücken/Nacken 72 Std.
Canzkörper 1 Std.

Bei mir können Sie auch schwimmen 
lernen oder Ihren Stil verbessern.
Privatlektionen für 1 bis 2 Personen.

Jeden Dienstag im Hallenbad Bläsi
Barbara Cardu
Dipl. Schwimmlehrerin und Masseurin
Telefon 4511269

Anruf jederzeit möglich (Beantworter)

6

Gärtnerei 
Blumengeschäft

Elliker r
Inhaber: Rene Graf
Riedhofstrasse 351 
8049 Zürich 
Telefon 01 -3415314 
Parkplätze vorhanden!

Grosse Auswahl 
an Schweizer 
Christbäumen und 
weihnachtlicher 
Floristik

Natur- und 
Vogelschutzverein 

Höngg 
Quartierverein Höngg

Einladung zur

Waldweihnacht
Samstag, 19. Dezember 1998 

Treffpunkt 18.30 Uhr 
beim Parkplatz Friedhof Hönggerberg
Nach einem Spaziergang durch den winterlichen Wald 

hören wir am Lagerfeuer eine Weihnachtsgeschichte und singen 
gemeinsam Weihnachtslieder (Texte werden abgegeben). 

Anschliessend können mitgebrachte Würste am Feuer gebraten 
werden oder auch — bereits grilliert — gekauft werden. 

Heisser Tee wird gratis ausgeschenkt.

Alle Hönggerinnen und Höngger 
sind herzlich zu dieser Waldweihnacht eingeladen.

NW Höngg und Quartlerverein Höngg

Der Mensch 
steht in 

seinem Leben 
2175 Stunden

am Bügelbrett. 
Oder auch nicht.

Wenn er sich für das richtige Hemd entscheidet. Für Kauf. Der Schweizer 
Hemdenspezialist steht für hohe Verarbeitungsqualität aus feinstem 
Swiss Cotton. Wie wäre es mit einem CENTO: bügelfrei und wie alle Kauf
Hemden atmungsaktiv und hautfreundlich und mit 
Standard 1000 zertifiziert.

Kauf Hemden - im Fachhandel.

Nähatelier Höngg
Fankhauser
Herrenmoden und Masskonfektion
Wieslergasse 5, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 342 32 23

Jugendsiedlung 
Heizenholz

dem Oeko-Tex

KAUF
Nt SWISS SHIRT M AH

*

Neu-Organlsation unseres Sekretariats
In der Jugendsiedlung Heizenholz betreuen wir rund 90 Kinder, 
Jugendliche sowie Mütter mit ihren Kindern. Unser Sekretariat und die 
Kassastelle wurden bisher von einem kaufmännischen 3er-Team mit 
insgesamt 180 Stellenprozenten betreut.

Aufgrund des gemeinsamen Austritts der jetzigen Stelleninhaberinnen 
(Schwangerschaft und Auslandaufenthalt) wollen wir das Sekretariat 
neu organisieren.

In Zukunft soll es durch eine/n 100%-Angestellte/n zusammen mit 
einer Lehrfrau oder einem Lehrling betreut werden.

Wir suchen deshalb auf den 15. März 1999 eine/n

kaufmännische/n 
Angestellte/n 100% 
wir erwarten:
KV-Abschluss oder gleichwertige Ausbildung
Berufserfahrung und die Fähigkeit, eine Lehrfrau, einen Lehrling 
anzuleiten
selbständige, zuverlässige Arbeitsweise 
organisatorisches Geschick 
Interesse und Verständnis für soziale Fragen

Wir bieten:
ein vielseitiges, interessantes Arbeitsgebiet 
Salär und Sozialleistungen der Stadt Zürich 

Wir würden uns freuen, wenn Sie mit uns zusammen diesen 
Neuaufbau wagen.

Schriftliche Bewerbungen oder Anfragen (Telefon 344 36 36) richten 
Sie bitte bis zum 31. Dezember 1998 an:
Jugendsiedlung Heizenholz, Herrn M. Eisenring, Siedlungsleiter, 
Regensdorferstrasse 200, 8049 Zürich

Sozialdepartement der Stadt Zürich

8706 Meilen, 
im Dezember 1998 
Dorfstrasse 16

Allen, die mir beim Sterben meiner geliebten Frau

Charlotte Nägeli-Wiederkehr
geb. Hübscher

in gutem Gedenken beigestanden sind, danke ich herzlich.

Es hat mir sehr wohl getan, in meinem Leid zu spüren, 
wie sehr meine liebe Lotti allseits geschätzt war und 
Gegenliebe erfahren durfte.

Dankbar
Walter Näge/i
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Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Trotz Beginn der 
Budgetdebatte am 
Mittwoch um 
14.15 Uhr konnten 
die Beratungen 
zum Voranschlag 
für das Jahr 1999 
noch nicht abge­
schlossen werden. 
In der ersten Sit­
zung wurden nach 

dem Bericht des RPK-Präsidenten Emil 
Grabherr SVP von den einzelnen Frak­
tionen die obligaten Fraktionserklärun­
gen zum Budget abgegeben, die im Ge­
gensatz zu früheren Erklärungen von 
bürgerlicher Seite eher etwas härter und 
schärfer formuliert wurden.
Bericht des RPK-Präsidenten
Die Rechnungsprüfungskommission 
RPK hat den Entwurf des Stadtrates 
zum Voranschlag unter Berücksichti­
gung des Novemberbriefes geprüft und 
konnte feststellen, dass die Anforde­
rungen bezüglich Vollständigkeit, Brut­
to- und Sollprinzip erfüllt sind.
Bezüglich den Anforderungen an die 
Budgetwahrheit erkenne die RPK. dass 
einzelne Einnahmenpositionen auf­
grund der Wahrscheinlichkeitsvermu­
tung in den Voranschlag aufgenommen 
wurden, aber als ungesichert zu betrach­
ten seien (Lastenabgeltung durch den 
Kanton 84 Mio. Franken, verbilligte 
VBZ-Abonnemente 4 Mio., Finanzie­
rung der Prämie aus freien Reserven der 
Pensionskasse). Unter diesem Vorbe­
halt gehe die RPK davon aus, dass min­
destens ein ausgeglichenes Budget er­
reicht werden müsste, meinte Emil 
Grabherr unter anderem in seinen Aus­
führungen.
Fraktionserkläruugen
SP: Mit dem Voranschlag 1999 legt 
der Stadtrat zum erstenmal seit fast zehn 
Jahren ein ausgeglichenes Budget vor, 
was von der Sozialdemokratischen 
Fraktion begrüsst wird. Sie wird alles 
daransetzen, dass Einnahmen und Aus­
gaben auch nach der Verabschiedung 
im Parlament im Gleichgewicht sein 
werden.
Damit werde eine wichtige Vorausset­
zung dafür geschaffen, dass die Stimm­

Fair Schenken
Wieder einmal heisst es: Noch 14 Tage 
bis Weihnachten. Die Wohnungen sind 
schon längst adventlich herausgeputzt, 
doch es fehlt noch das passende Ge­
schenk für...
Viele Angebotegibt es und viele werben 
um Sie als Kundin und Kunde. Als Cla­
ro-Weltladen bieten wir Ihnen auch die­
ses Jahr wieder die Möglichkeit, mit ei­
nem Geschenk gleich mehrere Men­
schen glücklich zu machen. Denn uns ist 
es ein Anliegen, ja es ist das ausdrückli­
che Ziel unseres Ladens, den Produ­
zentinnen unserer Produkte einen fai­
ren Preis zu zahlen, von dem sie leben 
können. Mit Ihrem Kauf helfen Sie mit, 
dass Menschen in Würde und von ihrer 
eigenen Arbeit leben können. Es gibt 
viele Menschen und Gegenden dieser 
Welt, für die das nur unter grosser An­
strengung und nicht ohne eine gewisse 
Unterstützung möglich ist. Diesen Bei­
trag wollen wir als claro-Weltladen und 
können Sie als Kundinnen leisten — Sie 
werden sehen, dass dabei auch Ihre ei­
gene Freude nicht zu kurz kommt. Und 
sicher auch nicht die der Beschenkten.
Wie wäre es zum Beispiel mit einem der 
hübsch verpackten Geschenksets: ein 
italienisches Set mit Bio-Pasta und Sau­
ce aus einem abgelegenen Landstrich 
Mittelitaliens, oder ein Mocca-Set mit 
zwei Tässchen, hergestellt in Kalkutta 
und einer Packung Baraza Mocca aus 
Tansania. Für Naschkater und -katzen 
ist die Geschenkschachtel mit kleinen 
Schoggitäfelchen gedacht, wobei die 
Schokolade nach fairen und biologi­
schen Kriterien hergestellt ist (ohne 
Emulgator, weil der aus genmanipulier­
ter Soja hergestellt sein könnte). Natür­
lich haben wir auch eine grosse Auswahl 
an Nicht-Essbarem. Ganz neu ist der ex­
klusive Silberschmuck aus Peru: Arm­
reifen, Halsketten oder Ohrringe. Oder 
möchten Sie lieber ein schmeichelndes 
Seidenfoulard aus Indien verschenken 
— Ton in Ton gemustert oder uni und 
doppellagig in zwei harmonierenden 
Farben. Soll es etwas Kleineres sein, so 
eignen sich auch die schönen Kerzen 
vom Ulmenhof, einer Arbeitsstätte für 

bürger und Stimmbürgerinnen des Kan­
tons am 7. Februar 1999 dem Lasten­
ausgleich für die Stadt Zürich zustim­
men werden. Um den Budgetausgleich 
für 1999 zu erreichen, hat die SP-Frakti- 
on sich entschieden dafür zu sorgen, 
dass Sparanträge des Stadtrates im Rat 
erfolgreich sein werden, führte Werner 
Sieg SP unter anderem in der Erklärung 
aus.
SVP: Thomas Meier verlas die Erklä­
rung für die SVP und führte aus, dass es 
wie ein Märchen anmute oder wie ein 
biblisches Wunder, denn wie wäre es 
sonst zu erklären, dass die Stadtregie­
rung das scheinbar Unmögliche ge­
schafft hat und dem Gemeinderat einen 
ausgeglichenen Voranschlag präsen­
tiert. Aufgrund dergegebenen Rahmen­
bedingungen müsste eigentlich auch für 
das kommende Jahr ein defizitäres 
Budget vorliegen. Dies wäre dem Stadt­
rat im Vorfeld der kommenden Abstim­
mung über den Lastenausgleich sehr 
ungelegen gekommen.
Wenn der Stadtrat angesichts des Bi­
lanzfehlbetrages von 1,5 Milliarden 
Franken ein solches mutloses, blutlee­
res und perspektienloses Budget vorle­
ge, sei dies ein Ausdruck von Ignoranz 
und Nichterkennenwollen der katastro­
phalen Lage, das Resultat einer Resi­
gnation und Hoffnungslosigkeit, durch 
welche sich der Stadtrat nunmehr seit 
acht Jahren auszeichne, führte Meier 
aus.
FDP: Verlässt die Stadt Zürich das fi­
nanzpolitische Jammertal? Diese Frage 
zu stellen, meinte Urs Lauffer zxi Beginn 
seiner Ausführungen, sei mit Blick auf 
den Voranschlag 1999 gerechtfertigt, da 
erstmals nach vielen Jahren praktisch 
ungebremster rotgrüner Schuldenwirt­
schaft die Perspektive einer ausgegli­
chenen Rechnung im kommenden Jahr 
vorliege. Die FDP werde an ihrer konse­
quenten Finanzpolitik festhalten und 
dabei das Schwergewicht auf einen ge­
zielten Schuldenabbau legen.
Nach weiteren Erklärungen wurde Ein­
treten auf das Budget beschlossen und 
mit den Detailberatungen in der Nacht­
sitzung begonnen; sie werden am Frei­
tagnachmittag weitergeführt.

Behinderte in der Schweiz. Oder sie fül­
len Guetsli oder einen feinen Tee in die 
sorgfältig gearbeiteten, schönen Dosen 
aus Recyclingmetall.
Und wenn Sie noch eine pfiffige und be­
sondere Dekoration für das Weih­
nachtsfest suchen, haben wir Ihnen 
auch da einiges zu bieten. Die kleinen 
Windlichter aus Indien zum Beispiel ge­
ben sicher jeder Festtagstafel Charakter. 
Schauen Sie sich unverbindlich bei uns 
um! Wir beraten Siegern.
Christine Höötmann, 
claro-Weltladen Höngg

Einmal pro Woche 
Fisch fürs Herz
Wahrscheinlich positive Wirkung auf 
den Herzrhythmus. Wer mindestens 
einmal pro Woche Fisch isst, halbiert 
sein Risiko, an plötzlichem Herzversa­
gen zu sterben. Das zeigt eine Studie an 
mehr als zwanzigtausend gesunden 
amerikanischen Ärzten verschiedenen 
Alters. Alle füllten einen Fragebogen 
über ihren Fischkonsum aus und wur­
den bis zu elf Jahre lang weiterbeobach- 
tet.
In dieser Zeit starben 133 an plötzli­
chem Herzversagen. Unter diesen wa­
ren jene, die selten bis nie Fisch assen, 
stark übervertreten. Das Risiko sank bei 
einer bis drei Fischmahlzeiten auf zwei 
Drittel, bei einer wöchentlichen 
Fischmahlzeit auf weniger als die Hälf­
te. Noch häufigerer Konsum vermin­
derte das Risiko nur noch wenig.
Nur gegen plötzlichen Herztod ohne 
vorhergehende Warnzeichen entfaltet 
Fischöl eine Schutzwirkung. Solche To­
desfälle gehen fast immer auf eine Herz­
rhythmusstörung zurück. Fischöl wirkt 
also offenbar vor allem positiv auf den 
Herzrhythmus. Davon werden vor al­
lem jene Menschen profitieren können, 
bei denen das Herz ab und zu unregel­
mässige Sprünge macht.
A stra-Pressedienst

Kreisschulpflege 
Waidberg
Nach der konstituierenden Plenarver­
sammlung der Kreisschulpflege Waid­
berg vom August 98 fand am 26. No­
vember die erste Sitzung statt, an wel­
cher Geschäfte der Kreisschulpflege be­
raten und über Anträge abgestimmt 
wurde. Zuerst wurden Nachwahlen von 
Behörden- und Vertreterinnen der 
Lehrkräfte vorgenommen. Die Auf­
sichtskommissionen für die Quartier­
schulen Letten und Scherr wurden ge­
wählt. Diese Gremien sind zusammen­
gesetzt aus den der jeweiligen Quartier­
schule zugeteilten Kreisschulpflegemit- 
glieder und den Schulleitungen. Disku­
tiert wird noch die Möglichkeit des Ein­
sitzes einer Elternvertretung. Die Auf­
sichtskommissionen werden vom Pe- 
stalozzianum speziell für ihre Aufgabe 
geschult.
In den Kommissionen konnten die 
noch vakanten Vertretungen der Lehr­
kräfte besetzt werden.
Anschliessend erläuterte Vroni Hendry 
den Schulplan 99/2000. Sie wies darauf 
hin, dass in der Stadt Stellen eingespart 
werden müssen. Trotzdem sind für den 
Schulkrcis Waidberg weitere Stellen nö­
tig. Neu wird im Schulkreis Waidberg 
auch eine 50%-Stelle ISF (Integrative 
Schulformen) für den Schülerclub 
Nordstrasse beantragt.
Ein weiteres Schulhaus, Milchbuck B, 
hat den Antrag auf Aufnahme ins In­
itialjahr für Quartierschulen gestellt.
Grosses Lob hat Vroni Hendry für die 
Einweihung des neu renovierten Schul­
hauses Riedtli erhalten, die am 13. No­
vember stattgefunden hat. Im Beisein 
der Schulvorsteherin Monika Weber, des 
Bauvorstehers Elmar Ledergerber, der 
Bildungsrätin Doris Gerber, des Ge­
meinderatspräsidenten Jean E. Bollier 
und verschiedener Gemeinderätinnen 
gab es zuerst eine Führung durchs 
Schulhaus und schliesslich einen stim­
mungsvollen Festakt in der Turnhalle. 
Der ganze Anlass war von den Schul­
pflegerinnen Elisabet Ammann und 
Christine Graf organisiert und zusam­
men mit Martin Lehmann vom Leh­
rerinnenteam koordiniert worden. An­
klang fanden vor allem die Beiträge von 
Schülerinnen und Lehrerinnen.
Abschliessend informierte Vroni Hen­
dry die Versammlung, dass für die Päd­
agogische Tagung 1999 der Kreisschul­
pflege das Thema «Begabtenförderung» 
zur Diskussion stehe.
Die Aktuarin / der Kreisschulpflege 
Waidberg Rita Ackermann

Die Presse- und Informationsstelle des Tiefbau- und Entsorgungsamtes 
versucht, der Höngger Bevölkerung die Einstellung des Christbaumver­
kaufs auf dem Hönggerberg als Ausbau seiner Dienstleistungen schmack­
haft zu machen. Die entsprechenden Begründungen stehen aber auf derart 
schwachen Füssen, dass sie nicht unbeantwortet bleiben dürfen.
Im «Höngger» wird mitgeteilt, dass die 
Dezentralisation des Christbaumver­
kaufes auf den beiden Werk höfen Üetli- 
berg und Hönggerberg defizitär war und 
im Sinne der politischen Beschlüsse 
mindestens selbsttragend gearbeitet 
werden müsse. Tatsache ist, dass auf 
dem Hönggerberg der Christbaumver­
kauf in den letzten Jahren immer Ge­
winn abwarf. In den entsprechenden 
Kostenrechnungen sind Materialkosten 
und jede Stunde, welche während des 
Jahres zur Aufzucht, Pflege und War­
tung der Christbaumkulturen aufge­
wendet wurden mit jeweils mehr als 
Fr. 50000 - als Aufwand ausgewiesen. 
Die Abrechnungen beweisen, dass der 
Ertrag der Christbaumverkäufe die 
Ausgaben gut deckt und z.B. 1997 mit 
Fr. 627.45, 1996 gar mit Fr. 10629.45 
Gewinn abgeschlossen wurde.
Ein Defizit kann also nur durch den Ver­
kauf im Werkhof Üetliberg entstanden 
sein. Nun weiss aber jedermann, dass 
man nicht die ertragsbringenden Unter­
nehmen schliessen soll, sondern jene, 
welche Verluste einfahren. Nur das 
Waldamt scheint davon noch nichts ge­
hört zu haben. Wenn doch, wäre die 
Schliessung des Verkaufs auf dem 
Hönggerberg halt doch als Strafaktion 
zu verstehen. Das Waldamt scheint auch 
nicht zu wissen, dass der Hönggerberg 
ebenfalls durch den öffentlichen Ver­
kehr erschlossen ist und es zu Fuss von 
der Kleinbus-Station beim Friedhof 
zum Werkhof Hönggerberg ungefähr 
gleich weit ist, wie von der Tramstation

Aktion Sterntaler
In diesen Tagen verteilen junge Leute — alles Cevi-Zürich-10-Mitglieder — 
goldene Sterne in die Höngger Briefkästen. Eine beigeheftete Karte erklärt 
Ziel und Zweck dieser Aktion. In unserer Nähe, im Wohnheim Frankental, 
leben nicht erwerbsfähige Menschen mit einer geistigen Behinderung. Vie­
le sind mehrfach behindert und müssen rund um die Uhr betreut werden.

Das Wohnheim sollte in den nächsten 
Jahren erweitert werden, denn es fehlen 
noch viele Pflegeplätze für solche be­
hinderte Mitmenschen. Es entstehen 
Kosten von etwa 5,4 Millionen Franken. 
Bund und Kanton übernehmen die 
Hälfte, die andere Hälfte muss der ge­
meinnützige Verein Wohnheim Fran­
kental aufbringen.
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
stellten sich gratis für die Vorbereitung 
der Aktion Sterntaler zur Verfügung. 
Die Pensionäre im Wohnheim Franken­
tal, Heimleitung und Personal sowie alle

30 Jahre
F. Christinger 
Heizungsanlagen 
341 72 38

Notheinmal: Christbaumverkauf
auf dem Hönggerberg

Albisgüctli zum Werkhof Üetliberg. 
Fast an Zynismus grenzt es, den Höng- 
gern für den Christbaumkauf am ande­
ren Ende der Stadt gegen Bezahlung ei­
nen Hauslieferdienst anzubieten und 
die damit verbundene Verdoppelung 
des Zeitaufwandes und der Kosten 
noch als Ausbau der Dienstleistung an­
zubieten! So dumm sind die Hönggerin­
nen und Höngger dann doch nicht... 
Der Gemeinderat verlange von der Ver­
waltung Effizienz und Kostenbewusst­
sein, schreibt das Waldamt. Dieser For­
derung stimme ich gerne zu. Ich be­
zweifle aber ernsthaft, ob das Waldamt 
mit seinem neuesten Entscheid dieses 
Ziel erreicht. Für die Nachfolge unseres 
ehemaligen Försters Hans Nikles wur­
de übrigens auch noch keine Lösung ge­
funden und der Personalkonflikt dauert 
weiterhin an. Ich habe in der Presse 
schon früher die Ansicht geäussert, dass 
man zuerst in der Verwaltung Abbau- 
und Sparmöglichkeiten suchen und 
zum Tragen bringen sollte und nicht an 
der Front. Im Waldamt entfällt auf 3,6 
Personen in den Forsten, dem Tierpark 
Langenberg, der Waldschule und den 
Wildrevieren eine Person in der Verwal­
tung. Auch wenn darunter einige Teil­
zeitangestellte sein sollten, ist dies ein 
ungünstiges Verhältnis.
Dankbar nehme ich zur Kenntnis, dass 
das Forstrevier Gubrist einspringt und 
der Höngger Bevölkerung beim Restau­
rant Grünwald Christbäume anbietet. 
Die Verkaufszeiten sind nachstehend 
publiziert. Beim Sportplatz Höngger­

freiwilligen Helfer würden sich freuen, 
wenn die Hönggerinnen und Höngger 
den ebenfalls beiliegenden Einzah­
lungsschein benützen und mit einer 
Spende dieses menschlich so wichtige 
Heim unterstützen und seinen Ausbau 
ermöglichen. Wir versprechen Ihnen, 
dass jeder gespendete Franken in den 
Baufonds fliesst.
Die Mitglieder Finanzkommission: An­
ton Killias, alt Kantonsrat (Präsident); 
Jean E. Bollier, Gemeinderatspräsident; 
Willy Bohli; Ernst Cincera, alt National­
rat; Paul Zweifel, Kantonsrat 

berg werden zudem vom Weiniger Lie­
feranten, welcher jeweils Förster Hans 
Nikles mit Nordmanntannen versorgte, 
ebenfalls Christbäume angeboten. Da­
mit gibt es für die Hönggerinnen und 
Höngger keinen Grund mehr, ins Albis- 
güetli zu pilgern.
Ernst Cincera

Christbaum-Markt 
beim Restaurant 
Grünwald
Anstelle des Waldamtes der Stadt 
Zürich verkauft das Forstrevier Gu­
brist den Einwohnern von Höngg 
Christbäume. Der Verkauf findet 
beim Restaurant Grünwald an fol­
genden Daten statt:
Donnerstag, 17. Dezember 
16.00 bis 19.00 Uhr
Freitag, 18. Dezember 
16.00 bis 19.00 Uhr
Samstag, 19. Dezember 
09.00 bis 15.00 Uhr
Montag, 21. Dezember 
16.00 bis 19.00 Uhr
Dienstag, 22. Dezember 
16.00 bis 19.00 Uhr
Mittwoch, 23. Dezember 
13.30 bis 17.00 Uhr
Bei Bedarf können Sie auch nach te­
lefonischer Anmeldung Ihren 
Baum beim Forstwerkhof Regens­
dorf abholen oder wir liefern ihn zu 
Ihnen nach Hause. (Forstwerkhof 
Regensdorf, Telefon 840 31 12/Fax 
840 43 19)
Frohe Weihnachten wünscht Ihnen 
das Forstteam Gubrist



News
aus dem Jugend- und 
Quartiertreff Höngg 
Limmattalstrasse 214 
8049 Zürich
Telefon 341 70 00 • Fax 341 70 01 

lumilux
Das kleine Kino für 6 bis 12jährige zeigt: 
Herkules am Samstag, 12. Dezember 
von 13.30 bis 15.30 Uhr. Mit Popkorn 
und Erfrischendem an der Sirupbar. Die 
Kinder werden während der Vorstel­
lung betreut. Eintritt: Fr. 2.—
Kerzenziehen
Sonntag 13. Dezember von 13 bis 16 
Uhr, am Dienstag, 15. Dezember 14 bis 
18 Uhr. Für gross und klein! Ohne An­
meldung.
Struwwelpeter
Eine gelernte Coiffeuse verpasst Kin­
dern jeden Alters pfiffige Frisuren. 
Mittwoch, 16. Dezember, 15 bis 16.30 
Uhr. Ohne Anmeldung.
Kinder malen für Kinder
Versteigerung
Die im offenen Malatelier von Kinder 
für Kinder gemalten Bilder können an 
der Vernissage am 12. Dezember von 10 
bis 12 Uhr in der Galerie bewundert 
und ersteigert werden.
Kinderwerken
Für Kinder ab dem Kindergartenalter 
von 14.30 bis 17 Uhr. Kunst im Glas. 
Anmeldung bis Montagabend unter Te­
lefon 341 70 00.
JugendtrefT
Unsere Öffnungszeiten: Mittwoch, 14 
bis 18 Uhr für 13 bis 15jährige, 18 bis 21 
Uhr bis 19jährige. Freitag, 18 bis 23 Uhr 
und Sonntag 14 bis 18 Uhr. (Mittwoch 
ganzer Tag rauchfrei).
Drehscheibe
Wünschen Sie mehr Informationen 
über das Quartier, den Jugend- und 
Quartiertreff oder über die Quartier­
räume Rütihof? Unser Büro ist geöffnet: 
Montag bis Freitag, 14 bis 18 Uhr.

Die ZKB in der Mülihalde
Mitte November lud die Zürcher Kantonalbank Höngg ihre Kundinnen und 
Kunden zu einer Informationsveranstaltung ein. Thema des Abends waren 
das neue Kundenbetreuungs-System sowie eine Präsentation der ZKB- 
eigenen Anlagezielfonds.

DasZKB-Team Höngg, obere Reihe von links: Rolf Häusler, Stefan Herrli, Ismael Del­
gado, Kurt Kuhn, Felix Fretz, Wilfried Kniestedt; untere Reihe von links: YvonneRehli, 
Kathrin Lauper, Beatrix Rhomberg.
Filialleiter Wilfried Kniestedt begrüsste 
die zahlreich erschienenen Kunden der 
ZKB im Saal des Restaurants Mülihal­
de und stellte dabei den Gästen die 
Kundenbetreuerinnen und Kundenbe­
treuer der Filiale Höngg sowie deren 
Aufgaben vor.
In seinem halbstündigen Vortrag erläu­
terte Rolf Häusler (Filialleiter-Stellver­
treter) ausführlich das ZKB Beratungs- 
und Betreuungs-System. Dieses System 
stellt die Wünsche, Pläne und Ziele der 
Kundinnen und Kunden in allen Le­
bensabschnitten in den Vordergrund. 
Seit dem 1. September 1998 hat die 
ZKB die Beratungszeiten den Kunden­
bedürfnissen angepasst und führt diese 
(nach Voranmeldung) von 08 Uhr bis 
20 Uhr durch. Die Schalteröffnungszei­
ten für Bargeschäfte wurden leicht redu­
ziert.
Den zweiten Teil des Abends bestritt 
Bruno Ammann vom Asset Manage­
ment der ZKB.' Sein Thema waren 
Fonds-Anlagen generell, deren Entste­
hung sowie hauptsächlich die boomen­
den ZKB-Anlageziel-Fonds. Die ZKB- 
Anlagezielfonds wurden für Anleger 
mit höheren Ansprüchen an Ertrags- 
Ausschüttung oder optimaler Wert­
schöpfung ihres Sparguthabens zusam­
mengestellt. Zurzeit stehen für fünf ver­

UBS Polybahn feierte 
den zweimillionsten 
Fahrgast
Seit Tagen wurde er oder sie gespannt er­
wartet. Am Donnerstag, 3. Dezember 
um 16.00 Uhr, war es dann soweit: der 
zweimillionste Fahrgast des Jahres 1998 
betrat die Bergstation der UBS Poly­
bahn.

Die UBS Polybahn schlägt 1998 alle Re­
korde: Nicole Hutter ist der zweimillionste 
Fahrgast!
Die einmalige Ehrung knapp verpasst 
haben die UBS-Polybahn-Stammfahr- 
gäste Prof. Dr. Hans Heinrich Schmid, 
Rektor Universität Zürich und Prof. Dr. 
Konrad Osterwalder, Rektor ETH Zü­
rich.
Noch nie zuvor war es der kleinen roten 
Bahn gelungen, innerhalb eines Jahres 
so viele Fahrgäste zu befördern. Seit die 
UBS Polybahn Mitglied des Zürcher 
Verkehrsverbundes ist, sind die Fahr­
gastzahlen kontinuierlich gestiegen. Die 
technische und bauliche Erneuerung 
1996 gab der Beliebtheit dieses Ver­
kehrsmittels dank einer Kapazitätsstei­
gerung sogar noch mehr Auftrieb.

Die UBS Polybahn, welche die kürzeste 
und schnellste Verbindung zwischen 
dem Central und den Hochschulen ist, 
erfreut sich vor allem bei der Studenten­
schaft grosser Beliebtheit. Aber auch 
bei der breiten Öffentlichkeit ist der 
«Studenten-Express» als Teil des Stadt­
bildes nicht mehr wegzudenken.

schiedene Anlageziele die Anlageziel­
fonds Frankenertrag, Zinsertrags Ein­
kommen, Ausgewogen und Kapitalge­
winn zur Verfügung. Im Verlaufe des 
Jahres 1999 kann neu mit dem ZKB- 
Fonds-Wactow/zz gerechnet werden.
Über die verschiedenen Fremdwäh- 
rungs- und Segment-Anteile (festver­
zinsliche Obligationen, Geldmarktpa­
piere und Aktien), die empfohlenen 
Anlagehorizonte und die Risikostufen 
der einzelnen Anlagezielfonds orien­
tierte der Fonds-Spezialist Bruno Am­
mann eingehend. Die umfassende In­
formationsbroschüre «A nlagezielfonds 
— Fünf Möglichkeiten für ein interessantes 
Spiel», die an jedem Schalter der ZKB 
erhältlich ist, sowie weitere Dokumen­
tationen sind allen Besuchern über­
reicht worden.
In der Frage-Runde sowie beim an­
schliessenden Apero konnten von den 
Kundenbetreuerinnen und dem 
Fonds-Spezialisten bereits einige Un­
klarheiten aus dem Weg geräumt wer­
den.
Sollten wir das Interesse am Beratungs- 
und Betreuungs-System oder an den 
ZKB-eigenen Anlagezielfonds geweckt 
haben, steht das Betreuerteam der ZKB 
Höngg gerne zur Verfügung.
Kurt Kuhn

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, 
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, 
Telefon 271 9800

Gastkochabend
Freitag, 11 . Dezember, ab 19 Uhr, im 
Kafi Tintefisch. Arabischer Aubergi­
nenauflauf und gemischter Salat.
«Stör»-Coiffeuse
Samstag, 12. Dezember, 11 bis 15 Uhr, 
im Kafi Tintefisch. Telefonische An­
meldung erforderlich bei Trix Nigg, Te­
lefon 272 71 18 (8 bis 10 Uhr).
Sunntigskafi
Sonntag, 13. Dezember, 14 bis 18 Uhr.
Werkraum
Kerzenständerbis 12. Dezember. Metall- 
folie, Wasserrohr und Schweissdrähte 
sind die Grundmaterialien für originel­
le Kerzenständer.
«Duftende» Kleinigkeiten 16. bis 19. De­
zember. Z.B. Eau de Toilette, Duftpot­
pourri, Aftershave... Material ist vor­
handen — kleine, hübsche Flaschen 
können jedoch auch mitgebracht wer­
den.
Holzwerkstatt
Weihnachtswerken für die Kinder, Mitt­
wochnachmittage bis 16. Dezember.
Wir schnitzen aus verschiedenen Höl­
zern Figuren, Früchteschalen, Kochlöf­
fel usw. usw. Für Kinder ab zirka 6 Jah­
ren.
Angebote für Erwachsene Mittwoch­
abende, bis 16. Dezember. Es wird ge­
zeigt, wie frau/mann sich mit Hörnern, 
Holz und Kokosnussschalen schmük- 
ken kann. Auch Steine, Plastikfigür- 
chen, Knöpfe usw. können einbezogen 
werden.

Unnötiger Abschied?
Am 6. Dezember hat in der katholischen 
Kirche Hl.Geist, Höngg, zum grossen 
Bedauern der zahlreichen Anwesenden 
der Abschiedsgottesdienst von Pfarrer 
Ciril Berther und derSeelsorgerin Elisa­
beth Wunderli stattgefunden.
Die Kirchgemeinde Hl.Geist hätte die 
Chancegehabt, mit dem Seelsorgerpaar 
Elisabeth Wunderli und Ciril Berther zu­
sammenzuarbeiten. Die Kirchgemein­
de — vorab Kirchenpflege und Pfarreirat 
— haben diese Chance nicht ergriffen. 
Die behördlichen Gremien nahmen 
Rücksicht auf jene wenigen Christen, 
die das römische Zölibatsgesetz über 
die christliche Botschaft stellen. Hätten 
Elisabeth Wunderli und Ciril Berther 
ihre Beziehung verheimlicht wie viele 
andere Paare in der gleichen Situation, 
wäre ihnen nichts geschehen. So aber 
sahen sie sich genötigt, ihre seelsorgeri­
sche Arbeit niederzulegen und zu gehen 
(Mobbing). Was wir als Kirchgemeinde 
durch ihren Weggang verlieren,wird 
sich erst in der Zukunft zeigen.
Jesus sagte damals den Pharisäern, dass 
der Sabbat für den Menschen da sei, — 
und nicht umgekehrt! Heute frage ich 
mich: Ist die Kirche für den Menschen 
da oder der Mensch für die Kirche, resp. 
für ihre angemassten Gesetze wie das 
Zölibat?
Vor zwei Jahren versuchte unsere Kirch­
gemeinde herauszufinden, wie eine 
christliche Gemeinde nach dem Evan­
gelium eigentlich aussehen sollte. Zu 
diesem Thema kam dem Pfarreirat und 
der Kirchenpflege das Kirchenvolksbe­
gehren des österreichischen Kirchen­
volkes (und anderer europäischer Län­
der) sehr gelegen. Sie befassten sich nä­
her damit und wollten wissen, wie die 
Katholiken der Pfarrei Hl.Geist dar­
über denken. Sie lancierten daher eine 
entsprechende Umfrage und sandten al­
len Pfarreiangehörigen einen Fragebo­
gen zu den fünf Anliegen des erwähnten 
Kirchenvolksbegehrens. Die Punkte 
waren:

1. Aufbau einer geschwisterlichen 
Kirche.

2. Volle Gleichberechtigung 
der Frauen.

3. Freie Wahl zwischen zölibatärer 
und nicht-zölibatärer Lebensform.

4. Positive Bewertung der Sexualität. 
5. Frohbotschaft statt Drohbotschaft.
Der Rücklauf an Antworten übertraf 
alle Erwartungen.
Zu Punkt 3 äusserten sich 90,3 % positiv. 
Theoretisch waren also fast alle gegen 
das Pflichtzölibat. Als es dann aber 
darum ging, sich in der Praxis hinter Eli­
sabeth Wunderli und Ciril Berther zu 
stellen, war fast niemand dazu bereit; — 
im Gegenteil: Man gab E.Wunderli zu 
verstehen, ihre Präsenz am Altar zusam­
men mit dem Pfarrersei ein Ärgernis... 
Weder in der Kirchenpflege noch im 
Pfarreirat setzte sich jemand für sie ein. 
Dieser Mangel an Mut, und vor allem 
das Fehlen einer offenen Stellungnah­
me seitens der Kirchenpflege, ist für 
mich unverständlich. Wäre es nicht ihre 
Pflicht gewesen, das Gespräch mit 
E.Wunderli und C. Berther zu suchen 
und in dieser konkreten Situation Zu­
kunftsperspektiven Raum zu geben? Die 
Chancen für eine konstruktive, gemein­

same Lösung wären — laut dem oben er­
wähnten positiven Echo auf die Umfra­
ge bei Punkt 3 — gut gewesen.
Offensichtlich ist aber die Zeit auch in 
Höngg noch nicht reif für eine menschli­
chere, der christlichen Botschaft näher 
stehende Kirche. Diktatorische Macht­
strukturen und menschenfeindliche 
Kirchengesetze beherrschen noch im­
mer die kirchliche Realität. Wie lange 
noch?
E. Wunderli und C. Berther führen uns 
mit ihrem mutigen Schritt und den da­
mit verbundenen schmerzlichen Kon­
sequenzen vor Augen, dass unsere alte 
und trotz vieler Fehler geliebte Kirche 
dringend der Erncuerungund der Rück­
besinnung auf das Wesentliche bedarf. 
Es ist zu hoffen, dass sich nun auch die 
Pfarrei Hl.Geist in dieser Richtung in 
Bewegung setzt.
Ich danke Elisabeth Wunderli und Ciril 
Berther von ganzem Herzen für das vie­
le Gute, das sie uns in den vergangenen 
Jahren in reichem Masse gegeben ha­
ben und wünsche ihnen in einem neuen 
Wirkungsfeld viel Freude!
Isabelle Chaperon

SD-Initiative «Die Schwei- 
zer/innen zuerst!» kommt 
zustande
Die städtische Volksinitiative «Die 
Schweizer/innen zuerst!» wurde von den 
Schweizer Demokraten (SD) der Stadt 
Zürich am Freitag, 4. Dezember, mit zir­
ka 6500 Unterschriften eingereicht und 
kommt somit zustande. Erforderlich wä­
ren 4000 gültige Unterschriften.
Ziel des Volksbegehrens ist eine Ergän­
zung der Gemeindeordnung. Die Stadt­
behörden sollen darüber wachen, dass 
Zürich eine schweizerisch geprägte 
Stadt bleibt, und den Bedürfnissen der 
Schweizerinnen und Schweizer wo im­
mer möglich den Vorrang einräumen. 
Beides ist heute über weite Strecken 
nicht mehr der Fall. Der Ausländeran­
teil an Zürichs Bevölkerung steigt seit 
Jahren unablässig an und wird — die vie­
len «Illegalen» nicht eingerechnet — 
schon bald 30 % übersteigen. Ein immer 
grösserer Teil davon stammt aus völlig 
fremden Kulturkreisen und wird kaum 
je assimiliert werden können. Die Über­
fremdung geht mit einer beänstigenden 
Zunahme der Kriminalität einher und 
belastet unser Schul- und Sozialwesen 
aufs Äusserste.
Leidtragende dieser Fehlentwicklung 
sind vor allem die Schweizerinnen und 
Schweizer mit kleinem bis mittlerem 
Einkommen, die sich keinen Wegzug in 
eine privilegierte Wohngegend und kei­
ne Privatschulen leisten können.

Kantonsratswahlen 1999: Die SP freut sieh...
...den «Höngger» Leserinnen und Lesern die neun Frauen und Männer zu 
präsentieren, welche nächstes Jahr im Wahlkreis Zürich 6 und 10 auf der 
SP-Liste für den Kantonsrat kandidieren werden.

Von links nach rechts: Georges Fritz, Andreas Burger, Marlene Butz, ChristineStokar, 
Myriam Barzotto, Regina Bapst, Ueli Mägli, Erika Ziltener, Ueli Keller.
Was sind das überhaupt für Leute...
welche die SP da ins Rennen schickt? In 
den kommenden Monaten werden die 
einzelnen Kandidatinnen und Kandi­
daten in dieser Zeitung etwas näher vor­
gestellt: Wer sie sind, was sie können, 
was sie wollen. Für heute mögen ein 
paar statistische Angaben genügen. Aus 
dem Stadtkreis 10 stammen vier Kandi­
datinnen: Regina Bapst (Höngg), Ueli 
Mägli (Höngg), Erika Ziltener (Wipkin­
gen), Christine Stokar (Höngg). Drei 
von ihnen sind bereits heute Mitglieder 
des Kantonsrates: Regina Bapst, Ueli 
Mägli, Erika Ziltener.
Wie geht es weiter?
Selbstverständlich hofft die SP auf ein 
möglichst erfolgreiches Abschneiden 
ihrer Kandidatinnen und Kandidaten in

Die Zölibatsfrage 
aus der Sicht einer 
betroffenen Frau
Er — bekannter Jesuitenpater — sie, im­
pulsive Künstlerin, lieben sich heimlich 
— zwanzig Jahre lang. Sie durchleben 
Höhen und Tiefen. Schliesslich tritt der 
Priester aus dem Orden aus, und das 
Paar heiratet. Ein spannender und un­
terhaltsamer Beitrag zur Zölibatsfrage 
aus der Sicht einer betroffenen Frau.
Das nur gelegentlich aktualisierte The­
ma der heimlichen Geliebten, der Frau 
neben und ausserhalb der Ehe, erfährt 
mit Heidi Gassners Buch «Kann denn 
Liebe Sünde sein» eine Variante, die 
zwar ebenso gelebt wird, doch nur in 
den seltensten Fällen öffentlich wird: 
die Liebesbeziehung zwischen einem 
katholischen Priester und einer Frau.
Die renommierte Berner Künstlerin, 
deren subtiles Werk bereits nationale 
und internationale Anerkennung er­
fuhr, verleiht mit ihrem mutigen Buch 
über die Heimlichkeit einer solchen Be­
ziehung all jenen Frauen eine Stimme, 
deren Leben sich noch in der Enge einer 
erzwungenen Doppelmoral abspielt. 
Lügen und Verheimlichen, Vertuschen 
und Verleugnen belasten die Aussenbe­
ziehungen einer solchen Liebe schwer. 
Dass jedoch auch die Innenseiten, das 
«Binnenleben»; der heimlich gelebten 
Liebe gefährdet, ist durch Enttäuschung 
im Alltag, durch Misstrauen, durch Ver­
lust- und Versagensängste bis hin zu ei­
ner Verzweiflung, die sich in lebensbe­
drohende Krankheiten niederschlagen 
kann, all das hat Heidi Gassner wäh­
rend der zwanzig Jahre mit dem katholi­
schen Priester und Jesuiten Josef Ve- 
netz an sich selbst erfahren.
Heute, nachdem die Autorin seit vier 
Jahren mit dem Ex-Pater verheiratet ist, 
kann sie diese Zeit, in der ihre Kinder 
aus erster Ehe erwachsen wurden, ohne 
jede Larmoyanz, ohne Schuldzuwei­
sung oder Bitternis darstellen. Im Ge­
genteil: Ihre unbändige Energie, die ei­
ne gehörige Portion Humor und eine 
nie versagende Phantasie speist, schlägt 
sich in einer Sprache nieder, die Fakten 
nüchtern konstatiert und pointiert inne­
re Zustände zu beschreiben weiss. So 
gelingt es der Autorin, jeden Schlüssel- 
loch-Voyeurismus auszuschliessen und 
das Buch bei aller zugrundeliegenden 
Dramatik zu einem grossen Lesever­
gnügen zu gestalten.
Heidi Gassner: Kann denn Liebe Sünde 
sein? Zwei Leben auf Biegen oder Bre­
chen. Ein Bericht. 192 Seiten, gebunden 
mit Schutzumschlag. Fr. 37- Licorne- 
Verlag, ISBN 3-85654-994-3 

den Kantonsratswahlen 1999. Da der 
Wahlkreis Zürich 6 und 10 wegen verän­
derter Bevölkerungszahlen künftig über 
einen Kantonsratssitz weniger als bis­
her verfügt, wäre es bereits ein Erfolg, 
wenn die drei bisherigen Sitze gehalten 
werden könnten. Ganz toll wäre der Zu­
gewinn eines vierten SP-Sitzes — die 
Gesichterder Kandidatinnen und Kan­
didaten (siehe Bild) scheinen einen sol­
chen beinahe vorauszusehen. Noch ist 
es bis dahin aber ein weiter Weg: Wenn 
Sie, liebe «Höngger» Leserinnen und 
Leser, die Kandidatinnen und Kandida­
ten dabei in diesen Spalten ein wenig be­
gleiten wollen, würden wir uns freuen.
Pressedienst SP Zürich 10
RolfKuhn



Planen und 20 Jahre 
Bauen Knerr Architekten

Kaum ein anderes Höngger-Architekt urbüro hat das Ortshild von Hönggso 
stark mitgeprägt wie jenes von Knörr Architekten, das dieses Jahr das 
20jährige Firmenjubiläum feiern konnte. «Wir haben im Stadtquartier 
Höngg bereits über 50 Objekte, von einfachen Umbauten bis hin zu ganzen 
Neuüberbauungen geplant und auch ausgeführt,» sagt Marcel Knörr. In die­
ser Zeit konnte sich das Architekturbüro massgeblich an der Erhaltung 
wertvoller Bausubstanz beteiligen und sich auch durch verschiedene Neu­
bauten an der Gestaltung des Quartiers profilieren. Neben der Ausführung 
aller Architekturarheiten, von der Planung bis zur Ausführung, hat sich 
Marcel Knörr auch auf dem Gebiet der Liegenschaften bewertu ng, Experti­
sen und Bauberatung einen Namen gemacht. Seit 1979 ist er nebenamtlich 
als Kreisschätzer der Kantonalen Gebäudeversicherung tätig. In dieser Zeit 
schätzte er einige Tausend Liegenschaften für den Kanton und einige Hun­
dert im Auftrag von Privatkunden oder Banken.

Das ökologisch erstellte 
Holzhaus Vogtsrain 49.

Anspruchsvolle Objekte
Die anspruchsvolle Innen- und Aussen­
renovation der Wohnhäuser an der 
Gsteigstrasse 9 und 11 im Jahre 1998 
stellte eine Herausforderung dar, galt es 
doch, die im 18. Jahrhundert erbauten 
Raumaufteilungen und die bestehen­
den Bauelemente (Treppen, Riegel­
wände und Wandtäfer) sowie das äusse­
re Erscheinungsbild ursprünglich zu be­
lassen. Die Auflagen der Denkmalpfle­
ge waren eng, und für die drei grossen 
Wohnungen wurde aber auch Komfort 
und eine modernere Haustechnik in 
Küche und Bad gewünscht.

Bereits ein Jahr zuvor setzten Knörr Ar­
chitekten mit dem Umbau und der Aus­
senrenovation des Hauses «Schlössli» 
an der Limmattalstrasse 191 einen wei­
teren Akzent im Quartier. In diesem äl­
testen ausserhalb der Altstadt bekann­
ten Haus (Baujahr 1360) musste einer­
seits mit grosser Sorgfalt die ursprüngli­
che Substanz erhalten und andererseits 
eine zeitgemässe Wohnung realisiert 
werden.

Das herrschaftliche Wohnhaus 
Limmattalstrasse 133.

Leitgedanken
Bei Knörr Architekten Ist es selbst­
verständlich, dass die Bauherr­
schaft von Anfang an mitplant, 
schliesslich muss sie sich in ihrem 
zukünftigen Haus wohlfühlen. Da­
neben gilt es die Verantwortung 
nach aussen wahrzunehmen, im Be­
wusstsein, dass in der Regel ein 
Haus über mehrere Generationen 
bestehen bleibt und so ein Teil der 
Umgebung wird.

Zukunftsweisende Architektur
Beim Neubau des Einfamilienhauses 
mit Einliegerwohnung Vogtsrain 49 
wurden Aspekte der ökologischen Ar­
chitektur verwirklicht. Das Gebäude ist 
auf einem Raster von 75 Zentimeter 
aufgebaut und mit vorfabrizierten 
Holz-Elementen erstellt worden. Na­
türliche Baumaterialien sowie eine um­
weltschonende Verarbeitung waren 
auch für den Bauherrn, einen Gärtner­
meister, wichtig. Um einen niedrigen 
Energiebedarf zu erstellen, wurden

Das ehemalige Bauernhaus 
Singlist rasse 10.

Vielfältige Arbeiten — 
vielseitige Architekten
Die Umgestaltung der Traubenpresse 
und Abfüllanlage sowie die Renovation 
des alten Fasskellers der Weinkellerei 
Zweifel waren ebenfalls die Arbeit der 
Knörr Architekten. Auch der Umbau 
und die Renovation des landwirtschaft­
lichen Betriebes am Hönggerberg 
konnte 1993 erfolgreich abgeschlossen 
werden. Zu einer sanften Renovation 
des Wohnhauses, dem Einbau einer 
Stückholz-Zentralheizung, wurde auch 
der alte Stall zum modernen Freilauf­
stall umgebaut und trägt seither zu einer 
zeitgemässen landwirtschaftlichen Nut­
zung des Bauernhofkomplexes bei.

Die im 18. Jahrhundert 
erbauten und 1998 
renovierten Häuser 
Gsteigstrasse 9 und 11.

Wände und Dach mit aufgearbeitetem 
Altpapier gut isoliert und die Fassade 
gegen Süden mit grossformatigen Fen­
stern versehen. Das Warmwasser wird 
durch eine Sonnenkollektorenanlage 
hergestellt und das leicht geneigte Pult­
dach ist begrünt.

Weitere Beispiele sind der Umbau des 
ehemaligen Bauernhauses Singlistrasse 
10, die Sanierung sämtlicher Küchen 
und Bäder sowie die Balkonerweite­
rung in der Wohnsiedlung Winzerstras­
se 57—63, um nur einige der Objekte zu 
nennen, die in den letzten Jahren ver­
wirklicht wurden. Alle Objekte zeugen 
von einer Vielseitigkeit der Architekten 
sowie einer professionellen Planung 
und Ausführung.

Seit 16 Jahren bilden Knörr Archi­
tekten Lehrtöchter und Lehrlinge 
aus. Die Lehrlingsbetreuung hat 
darum einen hohen Stellenwert. 
Gerade in einem kleineren Betrieb 
hat der Auszubildende schon früh 
Gelegenheit, alle in einem Archi­
tekturbüro anfallenden Arbeiten 
kennenzulernen und auch prak­
tisch auszuführen. Für die Ge­
schäftsleitungzeichnet der Inhaber, 
Marcel Knörr, und sein Stellvertre­
ter, der Höngger Peter Kraft (dipl. 
Architekt HTL).

Persönliches Engagement
Marcel Knörr ist, neben seinen berufli­
chen Aufgaben, politisch tätig: Seit 1983 
gehört er als Mitglied der FDP dem Ge­
meinderat der Stadt Zürich an und en­
gagiert sich im Quartier. 10 Jahre leitete 
er das Ortsmuseum Höngg und ist heute 
Vizepräsident des Quartiervereins.
Text: Monika Sacher
Bilder: Knörr Architekten

Ihr Vorhang- 
Fachmann
Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Im Sydefädeli 6 
8037 Zürich-Wipkingen 
Telefon 271 83 27



Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Sonntag, 13. Dezember

9.30 in der Kirche:
Gottesdienst zum 3. Advent 
mit Pfr. Matthias Reuter
Kollekte: Diakonische Aufgaben 
anschliessend Chilekafi, 
serviert von «Zeit verschenken»
Weihnachtsfeier der Sonntagsschule

17.00 in der reformierten Kirche
Krankenheim Bombach

9.45 Gottesdienst mit Pfr. Rolf Killias
Eglise reformee frangaise de Zurich

19.00 Culte du soir avec Ste Cene 
ä l’Alterswohnheim Riedhof, 
Riedhofweg 4

Wochenveranstaltungen 
Montag, 14. Dezember 
Offener Gesprächsnachmittag 
für verwitwete Frauen

14.00 im Gruppenraum des Pfarrhauses 
Am Wettingertobel 38;
Auskunft: Charlotte Wettstein 
Telefon 341 63 96
Dienstag, 15. Dezember 
Alterswohnheim Riedhof

10.00 Andacht mit Pfr. Ciril Berther
ökumenischer Frauenzmorgen

9.00 in der katholischen Kirche Heilig Geist 
anschliessend Frühstück
Mittwoch, 16. Dezember 
Weihnachtsfeier 
des Frauenvereins Höngg 
Konzert der Gesangsklasse 
von Frau M. Lauer

14.15 im grossen Saal des Kirchgemeinde­
hauses, Ackersteinstrasse 188 
Anmeldung: 
Walter Martinet, Telefon 341 9944 
und M. Huber, Telefon 341 70 84
Mezzo Club!

18.00 Gottesdienst in der Kirche 
für Jugendliche der 1. Oberstufe 
anschliessend «Cave» 
Info: Pfr. Matthias Reuter, 
Telefon 341 7373
Donnerstag, 17. Dezember
Ora 56
für 5. und 6. Klässler

19.00 bis19.45 Uhr
im Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188 
mit Pfrn. Barbara Wiesendanger 
Freitag, 18. Dezember 
Hauserstiftung
Advents-Weihnachtsfeier

17.00 mit Pfr. Matthias Reuter,
Cave: Jugendkeller im Sonnegg

19.30 bis 22.30 Uhr offen 
Telefon 341 50 38 
Samstag, 19. Dezember 
Chrabbelgottesdienst 

9.30 bis zirka 10.00 Uhr
in der reformierten Kirche 
für Kinder bis fünf Jahre 
mit ihren Müttern und Vätern 
oder anderen Erwachsenen 
mit A. Walter, S. Lindenmann, 
Pfrn. Angela Wäffler

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen '
Sonntag, 13. Dezember, 3. Advent

10.00 Gottesdienst
mit Pfr. Jean-Marc Monhart
Mitwirkung von Kathrin Bertschi. Harfe 
Kollekte: für Osteuropa

SALUZ ATELIER
IMBISBÜHLSTRASSE 101 8049 ZÜRI-HÖNGG 

TEL. 340 15 91 saluzatelier@access.ch

DEKORATION GESTALTUNG

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg
Samstag, 19. Dezember
Waldweihnacht
Wie jedes Jahr treffen wir uns um 18.30 Uhr 
beim Parkplatz Michelstrasse/Friedhof Höng- 
gerberg.
Auskunft:
Präsident Martin Knecht, Telefon 463 43 38

Samariterverein Höngg
Letzte Trainingsmöglichkeit
Montag, 14. Dezember, 20.00 Uhr, reformiertes
Kirchgemeindehaus
Jahresschlussabend
in der Schützenstube auf dem Hönggerberg, 
Freitag, 18. Dezember, 19.30 Uhr. Anmelde­
schluss: 14. Dezember
Kontaktadresse: Ursula Sibler, Präsidentin, 
Tannholzstrasse 26, 8105 Watt, Tel. 8702810.

17.00 Kindergottesdienst-/ 
Sonntagsschulweihnachtsfeier 
mit Pfrn. Ingrid v. Passavant 
und Team
Die Kinder spielen das Stück «Spuren» 
Kollekte: Für den Kindergottesdienst 
Oberengstringen

Wochenveranstaltung 
Mittwoch, 16. Dezember

14.30 Senioren-Adventsnachmittagim Foyer 
Musikalische Begleitung 
von Familie Leuzinger

Eglise reformee fran^aise 
de Zurich
Schanzengasse 25, 8001 Zurich
Di manche, 13däcembre

10.00 Culte. Cene
Pasteur Pedro E. Carrasco

10.00 Culte de l’enfance
10.00 Garderie
11.00 Apres-culte
19.00 Culte du soir ä l’Alterswohnheim 

Riedhof, Riedhofweg 4

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44
Während der Bauzeit (Um- und 
Ausbau) März bis Dezember 1998 
gewährt uns die reformierte 
Kirchgemeinde Höngg
Gastrecht im Kirchgemeindehaus, 
A ckersteinstrasse 186/188.
Sonntag, 13. Dezember

9.30 Bezirks-Gottesdienst 
mit Mitgliederaufnahme 
in der EMK Oerlikon

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 15. Dezember

18.00 Bibelkunde-Unterricht
Mittwoch, 16. Dezember

18.00 Glaubenslehre-Unterricht
Voranzeige
Donnerstag, 24. Dezember

17.00 Heiligabendfeier
in unserer renovierten und 
vergrösserten Kapelle 
an der Bauherrenstrasse 44

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 12. Dezember

18.00 Heilige Messe mit Predigt 
Gottesdienst für Lesotho mit afrikani­
scher Musik von Chineyem Okolo 
Sonntag, 13. Dezember
3. Adventssonntag

10.00 Heilige Messe mit Predigt
10.00 Kindergottesdienst (Saal 1)
11.00 El-Ki-Feier

Der Kirchenchor singt Lieder 
zum Advent
Opfer: für die beiden Partner-Spitäler 
in Lesotho

Werktagsgottesdienste 
Montag, 14. Dezember

9.00 Heilige Messe
Dienstag, 15. Dezember

19.30 Heilige Messe
Mittwoch, 16. Dezember

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 17. Dezember

6.15 Rorategottesdienst
8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Freitag, 18. Dezember
9.00 Heilige Messe

Samstagmorgen Höngger
Sprechstunde Kreis 10 Aerztlnnen
12. Dezember Praxis Dr. med. Peter Stark
Von 9.00 Rotbuchstrasse 62
bis 12.00 Uhr 8037 Zürich
für Notfälle: Telefon 36115 00

Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln
Notfallärztinnen der Stadtkreise 6 und 10.

Vereinsnachrichten
Literatur •
Musik -Tanz -Gesang

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirchge­
meindehaus Wipkingen (ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind stets 
willkommen. Ziel: Musik und Kameradschaft. 
Auskunft Telefon 3421644 oder Telefon 
2518354.

Pestalozzi-Bibliothek
Höngg
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 3418826
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, 
Bilderbücher, Sachbücher aus allen Wissens­
gebieten. Compact Discs.
Laufend Neuerscheinungen!
Öffnungszeiten_________________________

Dienstag 15.00—19.00
Mittwoch 9.00-12.00 13.00-16.00
Freitag 15.00—19.00
Samstag 10.00—12.00

Theaterverein
Zürcher Freizeit-Bühne
freut sich auf neue, aufoestellte Kollegen/in- 
nen. Wir proben jeden Mittwoch ab 19.30 Uhr 
in unserem Vereinslokal auf der Werdinsel in 
Höngg. Bis zur nächsten Rollenverteilung sind 
Sie uns auch hinter der Bühne nützlich und 
willkommen, und wir haben Zeit, einander bes­
ser kennenzulernen! Nur Mut, auch Anfänger!
Infos bei: Heinz Jenni, Telefon 011482 83 63.

Vereinsnachrichten 
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir, 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und ... spielen miteinan­
der.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes. 
Kontaktpersonen CVJF (Mädchen): 
Claudia Rathgeb, Telefon 3415141 
Rahel Strassmann, Telefon 2725012
Kontaktperson CVJM (Buben):
Daniel Fenner, Telefon 36244 84
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann 
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und Leitern, 
die sich oft am Samstagnachmittag treffen. 
Gemeinsam entfachen wir Feuer, basteln, la­
chen, spielen, singen oder toben uns einfach 
einmal so richtig aus.
Wir erleben miteinander mitreissende Aben­
teuer von Indianern, Rittern; Geschichten aus 
der Bibel, wie Mose, Paulus, Daniel, usw. Na­
türlich haben wir auch verschiedene spezielle 
Anlässe, z.B. das «Kerzenziehen für alli»...
Bist Du zwischen 7 und 14 Jahre alt, dann bist 
Du ganz herzlich eingeladen, bei uns zu 
«schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer Schweizer 
Jungscharen (BESJ) angeschlossen.
Kontaktpersonen:
David Keller, Telefon 34150 78
Barbara Trummer, Telefon 3424132

Pfadi St. Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Isabelle Stähli, Ottenbergstr. 41, Tel. 34216 20
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Flurina Steiner, Heizenholz 48, Tel. 34138 49
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Sandra Hart, Hardturmstr. 326, Tel. 272 88 94
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Marcel Rohner, Winzerhalde 52, Tel. 34122 33

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr, Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. (Donnerstag 
und Samstag geschlossen) — Notfalltelefon 
3413552 oder 34190 92.

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste 
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90 
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat- 
talstrasse 186, 2. Stock. Eingang auf der Seite 
des kleinen Riegelhauses. ”
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Verein claro Weltladen Höngg
Am Meierhofplatz/Orsinihaus 
Limmattalstrasse 178,8049 Zürich 
Telefon 34103 01
Im Verein claro Weltladen Höngg engagieren 
sich Menschen aus dem Quartier für entwick- 
lungs- und umweltpolitische Anliegen. Mit 
dem Fairen Handel versuchen wir partner­
schaftliche Beziehungen zu benachteiligten 
Regionen zu knüpfen und diesen eine langfri­
stige Entwicklungschance zu bieten.
Wir freuen uns über neue Mitglieder, die sich 
in diesem Sinne und nach individuellen Mög­
lichkeiten bei uns engagieren möchten.
Für weitere Fragen wenden Sie sich bitte an 
unsere Präsidentinnen;
Irmgard Eisenring, Telefon 34163 00 oder 
Andrea Nüssli, Telefon 34143 94 oder 
schauen Sie einfach bei uns im Laden vorbei!

PATRIK WEY 
Staatl. geprüfter 
Techniker und 
Gärtnermeister

PAWI- 
GARTENBAU
Beratung — Planung — 
Erstellung — Unterhalt 
von Gärten — Biotopen — 
Parkanlagen — Dach­
gärten — Baikonen

Ackersteinstrasse 131 
8049 Zürich
Telefon 01/3416066
Fax 01/34164 51

Patrik Wey Daniel Bächli

Jetzt aktuell
November bis März:
Schnittarbeiten an Sträuchern und 
Bäumen, allgemeine Fällarbeiten

Vereinsnachrichten
Sport

Armbrustschützen Höngg
Trainingsangebot
im Armbrustschützenhaus Höngg
Jugendliche
10- bis 20jährige

Mittwoch 18.00 bis 20.00 Uhr

Erwachsene

Dienstag 18.00 bis 20.00 Uhr
Donnerstag 18.00 bis 20.00 Uhr

Kontaktadresse: .
Francesca Mangano, Appenzellerstrasse 51, 
8049 Zürich, Telefon 3410041

Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg
Unser Angebot für Erwachsene

Montag Seniorinnen
Turnhalle Lachenzeig*
Seniorinnen
Turnhalle Lachenzeig*
Frauen
Turnhalle Lachenzeig’
Frauen
Turnhalle Lachenzeig*
Dienstag Jogging 
Turnplatz Hönggerberg
Kondi für alle
Turnhalle Lachenzeig 
anschliess. Plauschspiele
Mittwoch Walking
Turnplatz Hönggerberg
Seniorinnen
Turnhalle Rütihof
Allround
Turnhalle Lachenzeig*
Donnerstag Walking 
(nur Mai bis Oktober) 
Turnplatz Hönggerberg
Gymnastik
Turnhalle Lachenzeig
*Mai bis September 
Turnplatz Hönggerberg

17.00-18.00 Uhr

18.00-19.00 Uhr

19.00-20.15 Uhr

20.15-21.45 Uhr

9.15-10.15 Uhr

20.00-20.45 Uhr
-21.45 Uhr

9.00-10.00 Uhr

15.00-16.00 Uhr

20.10-21.45 Uhr

18.30-19.30 Uhr

20.00-21.30 Uhr

Auskunft erteilt gerne die TK-Präsidentin 
Lisa Aiolfi, Telefon 341 78 75

Unser Angebot für die Jugend

Montag Streetdance
Dienstag und Mittwoch
Mädchenriegen Allround in drei Altersgruppen
Mittwoch und Donnerstag
Geräteturnen in verschiedenen Altersgruppen
Kinderturnen (Kindergartenalter)
auf Anfrage
Auskunft erteilt gerne für die Mädchenriegen
Lydia Pulfer, Tel. 34185 62
Mittwoch
Muki/Vaki-Turnen (ab 3 Jahren)
Schulhaus Vogtsrain, von 9.10 bis 10.00 Uhr 
Es hat noch freie Plätze.
Anmeldung: Karin Pfeffer, Telefon 3413750
Weitere Auskünfte gibt gerne die Präsidentin
Ursi Iten, Telefon 34 1 72 77

Runners Team Hönggerberg
Jeden Montag
Lauftraining: 18 Uhr, Schützenhaus Höngger­
berg. Alle Stärkeklassen, Teilnahme gratis.
Auskunft erteilt gerne:
Christian Marti, Tel. P 3412134, G 8012856

Schweizerische Lebensrettungs 
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 11- bis 15jährige
Freitag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 16- bis 20jährige

für Erwachsene:
Dienstag

Donnerstag

20.00 bis 21.30 Uhr 
Rettungsschwimmen 
und Kondition
20.00 bis 21.30 Uhr 
Rettungsschwimmen 
und Fitness

Aquafit-Kurse auf Anfrage

Rettungs- 
schwimm-Kurse auf Anfrage

Auskunft:
Martin Kömeter Telefon 340 28 40
Margrit Eigenheer Telefon 341 57 35

Quartierverein 
Höngg

«öis liit Höngg am Herze!» Deshalb über­
nimmt der Quartierverein neben der Organi­
sation verschiedener Anlässe auch das Patro­
nat über diverse jährlich wiederkehrende Ver­
anstaltungen, wie beispielsweise das Wüm- 
metfäscht. Auch ist er Schirmherr über die Ak­
tivitäten des Forums, der Kulturkommission 
des Quartiervereins Höngg.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder ehren­
amtlich tätig sind, sind finanzielle Mittel not­
wendig, damit der Quartierverein seine Aufga­
ben zum Wohle des Quartiers - und in diesem 
Sinne auch für Sie - wahrnehmen kann. Wir 
sind deshalb auf Ihre Mitgliedschaft angewie­
sen (mindestens Fr. 20.—/Jahr). Denn: «Willst 
Du ein echter Höngger sein, werde Mitglied im 
Quartierverein!»
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg, 
Postfach 115, 8049 Zürich,
Präsident: Hermann Aebi, Telefon 34183 89

Dringend gesucht

Tagesmutter
in Höngg oder Au pair (Zimmer 
vorhanden) für meine 8-jährige Tochter.
Telefon 079/433 9157

Wir gratulieren
Man sollte immer denken: Gestern war es 
nichts, und morgen ist's vorbei; dann 
würde man sich den Augenblick nicht 
verkümmern lassen.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Zu Ihrem Geburtstag wünschen wir 
Ihnen alles Liebe und Gute, ein schönes 
Geburtstagsfest sowie frohe Advents- 
und Weihnachtszeit.
Geburtstag feiern:

12. Dezember
Frau Franciska Berner 
Limmattalstrasse 371, 95 Jahre 
16. Dezember
Herr Johannes Ernst
Limmattalstrasse 371, 85 Jahre
17. Dezember
Frau Gertrud Grimm 
Regensdorferstrasse 82, 80 Jahre 
Frau Bertha Grau
Ackersteinstrasse 58, 95 Jahre
18. Dezember 
Frau Erna Wipf 
Riedhofweg 4, 80 Jahre

Mit lieben Geburtstagsgrüssen 
Frauen verein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

■■ Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare nicht 
wünschen, in dieser Rubrik erwähnt zu 
werden. Wenn keine Gratulation erfol­
gen darf, sollte uns zirka zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung errei­
chen. Adresse: Redaktion «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich.

Alterswohnheim Riedhoff
Mittwoch, 16. Dezember, 18.30 Uhr 
Weihnachtskonzert mit Annette Weis­
brod und Esther Nyffenegger 
Dienstag, 22. Dezember, 16.00 Uhr 
Heimweihnacht
Freitag, 25. Dezember, 10.00 Uhr 
Weihnachtsgottesdienst mit Abend­
mahl, Pfrn. Barbara Wiesendanger
Der Riedhof würde sich bei allen Anläs­
sen auch über auswärtige Besucher sehr 
freuen. Der Eintritt ist frei.
Übrigens ist die Cafeteria wie folgt 
geöffnet: Mo, Mi, Fr: von 9.30 bis 
11.00 Uhr und 13.30 bis 16.30 Uhr; 
Di, Do: 9.45 bis 11.00 Uhr und 13.30 
bis 16.30 Uhr; Sa und So: 10.00 bis 
11.00 Uhr und 14.00 bis 16.30 Uhr.

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 
Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. In Not­
fällen können dann Auskünfte auch durch die 
Ärzte-Telefonzentrale, das Ärztefon - Telefon 
269 69 69 - erhalten werden. Die Dienstapo­
theken sind rund um die Uhr telefonisch er­
reichbar.
Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apotheke, 
Limmatstrasse 119, Telefon 272 82 82 
Sauerstoff für dringende Fälle ausserhalb der 
Öffnungszeit der Apotheke ist beim Zentral­
sanitätsposten der Stadt, Neumühlequai 40, 
erhältlich, Telefon 360 99 99.
Der Dienstturnus und andere Dienstleistun­
gen der Apotheken der Stadt Zürich können im 
Internet eingesehen werden unter der Adresse: 
http:www.apotheken-stadt-zuerich.ch

Serie 13
Bären-Apotheke, Kalkbreitestrasse 131, Halte­
stelle Goldbrunnenplatz, Telefon 462 41 44 
Apotheke 11, Querstrasse 15-17, Haltestelle 
Querstrasse, Telefon 311 86 65
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallarzt
Samstag, 12. und Sonntag, 13. Dezember
Dr. E. Büchler, Hohenklingenstrasse 45, 
8049 Zürich, Telefon 01-341 07 07
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01 • 740 9838

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Baur, Max, geb. 1919, von Zürich und 
Rafz ZH, Gatte der Baur geb. Armari 
Iris Maria Luigia, Kappenbühlweg 11.
Bontadina, geb. Frei, Sonja, geb. 1935, 
von Zürich und Ponto Valentino Tl, 
Gattin des Bontadina, Richard Attilio, 
Kettberg 3a.
Dalvit, geb. Schneider, Hilda, geb. 1911, 
von Zürich, verwitwet von Dalvit, Oskar 
Hermann, Am Wasser 127.
Dämmert, geb. Büchi, Helena Louise, 
geb. 1935, von Embrach ZH, Gattin des 
Dämmert, Karl, Michelstrasse 6.
Glatthard,geb. Frei Elise,geb. 1914, von 
Grindelwald BE, verwitwet von Glatt­
hard, Paul, Bläsistrasse 5.
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